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Der große

Straßburger hinkende Bote
Cin Kalender

str Römtsch-Kscholische und ProtestaMen
auf  da - Jahr christlicher Zeitrechnung .

187 »

jj welches ein gewöhnliches Jahr von 365 Tagen ist.
Worin für Katholiken die Fest- und Fasttage, mit besonderer Rücksicht auf den Gebrauch des

Bisthums Straßburg, für Protestanten die Bettage, angezeiat; der tägliche Starr- der

Sonne und des Mondes dargestellt: femer der Kalender der Jude« , der Mahomedaner und

der Garten-Kalender, eine kurze Ueorrsicht der merkwürdigsten Begebenheiten des verstoffenen
Jahres, nebst vielen theils lehrreichen, theils kurzweiligen Erzählungen, rc. , enthalten find.

Zum vierundsechzigstenMal herausgegeben.

Lu«

Md Vergnügen

SLraßhrHpg,
Gedruckt beiE. P. Le Rour, Spteögasse, 34.
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Januar
für Römisch-Katholische.

u Von der Brschueiduna Ebrisit. Luk. 2.
Sonnt . , 1 Meu/ayr Besch.
Mont . ! 2 , Macarius , A.
Dienst. 3 i Genovefa , Z.

TeleSphoruS, P.
Heilige drei König
AnastastuS, B.

Donn. 5
Krell. 6
Samst. 7
2»Jesu» 12 Jahr«alt. Luk. 2.
S »NNt.! 8
Mont . ! 9
Dienst. ,10
Mtttw.
Donn.
Kreit.

1. Lucian, Erhardt
JulianuS , M
Agathon , P.

11! Hyginus , P . M.
12 CäsariuS , Ernst

Taufe Christi13
Kamst.,14 , Hilarius , B.
3j Bo» Mt Hochzeit zaCaua. Joh. 2.
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Kreit. 20
Kamst. 21

8. Ramm 2ef«
Marcellus , P.
Antonius , Abt
Petri Stuhls , zu R.
Canut , K. M.
Fabian u. Sebast.

_AgneS ^ J . M.
4) Vo» Hauxtm. zu Eapharn. Matth. 8.
Sonnt . ,22 3. Vtncentius , M.
Mont . 23 Raymund v. P.
Dienst. 24 ^Timotheus , B.
Mtttw . ,25 Pauli Bekehrung
Donn. ,26 PolycarpuS , B.
Kreit. 27 Joh . ChrysostomuS
Kam st.,28 , Cyrillus v. Aler.

Jesu« gebietet dem Meere. Matth. 8.
S onnt.
Mont
Dienst. ,31

*■ Franz v. Sales
Martina , 3 -M.
Petrus NolaScuS

inner
für Protestanten.

Mondslaufund
muthmaßliche
Witterung.

TageS-
länge.

Aafg.
de«

Monds.

Unterg.M
Monds.

Luk. 2 , izi.vcMiahr (Erdf . M

«t . M.

8 17
U. M.

1I12
l | 35

U. SB.

2823
Abel , Melch. heiter M 8 18 3127
Isaak , Caspar Schnee M 8 19 2 2 4 - 31
EliaS Schnee 8 21 2 34 5 34
Simeon Schnee 8 22 3 14 6 35

Epiphauia s « 8 23 4 2 7 31
Julian lalt W 8 25 4 59 8 20
Matth. 2, 41—82.
1. Erhardt Wind 8 26 6 2 9 3
Beatus Schnee- 8 27 7 10 9 39
Florentin gestöberW 8 30 8 21 10 9
Felicitas kalt M 8 31 9 3110 35
Ernst trüb W 8 33 10 48,10 59
XX Tage Wind ÄL 8 35 — 11 21z
Felir D «W 8 37 08 4,11 43
Joh. 2 . 1—11.
s . Maurus Wolken <Ü 8 39 1 21 0ß 7
Marcellus Schnee MrSrt«- tzch

8 41 2 40 0x36
Antonius 8 43 4 0 1 12
Abtgael Wind M 8 46 5 18 1 56
Martha ö“** s

8 48 6 29 2 51
Fab . , Sebast. 8 51 7 30 3 56
Agnes O th 8 52 8 19 5 8
Malth. 8,1 —13.
3. VincentiuS kalt Sh 8 55 8 58 6 23
Emerentia hell SS 9 58 9 28 7 37
B . Timotheus kalt SS 9 1 9 52 8 49
Pauli Bek. qelind 9 4 10 14 9 58
PolycarpuS hell rö 9 6 10 35 11 4
Joh . Chrysost. heiter M 9 9 10 55 - ■—

Car . MagnuS a > m 9 11 11 15 08 9
Matth. 8 , 23—27.
1- Valeria Csttf. 9 14 11 37 1 14
Adelgunda Sonnen- 9 18 0s 2 2 18
VirgiliuS blicke $$ 9 20 0L32 3 20

, Den 1. um 7 U. 66 Di.
5 § i Den 8. um 7 ü . 88 M.
I Li Den 18. um 7 U. 81 M.
a2 i Den 22. um7u. 48 M.

* ! 5 >fn 29 . um 7 U . 37 M.

.De » i . um 4 U. 12 M.
/Den 8. um 4 U. 1!»M.
>Den 16. um 4 U. 29 M.
«Den 22. um 4 U. 39 M.
Dm 2». um 4 U. 8« M.

Die Sonne tritt aus dev
Stetnbock in den Wassermann,
den 20., um0 Uhr2 Li. Morgens.

-■f>-
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Mondsviertel und
Vollmond den K. , u»

9 Uhr 33 Min . Abend «. —
Schneegestöber und Wind.

Letztes Viertel den 14 . ,
um 7 Uhr 6 M . Morg . —
Zielt auf Kälte mit Schnee.

muthmaßl. Witterung.
Neumond den 21 . , um

« Uhr 41 M . Morgen «. —
Bringt Helle, windige Tage.

Erstes Viertel dm 28 . ,
um 1 Uhr 24 M . Abend «. —
Freundliche Tage und Kälte.

rtr Srlläruaa der Abkürzungen : A. heißt Abt. — Ap. Apostel. — B . Bischof. — B»k. Bekenner. —Einsiedler. — # ». Evangelist. — I . Jungfrau. — K. Kaiser. — Ksn. Kaiserin. — Kg. König — Kg». Königin.— M. Märtyrer. — P . Papst. — W Wittfra« — Aufg. Aufgang. — Unterg. Untergang.

Feld - und Gartenarbeiten im Jänner.
Man reinigt die Obstbäume von den dürren Aesten

und Raupen , schlägt Mist um die entblösten Wurzeln
derselben -, fällt Holz zu Weinpsählen , Zäunen , wie
auch Reise zum Faßbinden und besonders Bauholz:
düngt Aecker , Wiesen , drischt die Frucht , läßt den
Wein ab , wirft das Korn und versetzt die Immen.Wenn der Erdboden etwas trocken wird , säet man fri¬
schen Salat , wohl auch Zwiebel - und Artischoksamen;

nach de« neuen Jahre legt man Mistbeete an für Me¬
lonen , Kukummern und Kopfsalat . Wenn der Frost e:n-
fallen will , müssen die vor Winter gelegten Erbsen,
Knoblauch , Blumenzwiebeln und andere zarte Gewächse
mit Moos oder langem Schüttelstroh bedeckt werden.
Man muß jetzt gute Aufsicht über das Viehfutter hal¬
ten . Das vorhandene Futter und Stroh muß man
sorgfältig eintheilen , damit nicht bei underhassten Fäl¬
len Mangel entstehe.

Geschichtskalender.
Den 24 . Januar 1769 , Cbewerts Tod . — Ohne

Ahnen und ohne Vermögen , Waise von Jugend auf,
trat Chewert in seinem zwölften Zähre als gemeinerSoldat in Dienst : er gelangte bis zum Grade eines
General -Lieutenants , und jede seiner Ehrenstufen galtihm als Belohnung einer edlen That . — Chewert
trug zum glücklichen Erfolge mehrerer wichtigen
Treffen bei , namentlich zum Siege bei Hastembrck.
Beauftragt eine Waldung anzugreifen , welche den
linken «Flügel des Feindes schützte , ergriff er den
Marquis von Breant , Obrist des Regiments Picar¬
die , bei der Hand und sagte zu ihm : „Mein
Freund , schwören Sie mir auf Ihre Ehre , daßSie mit den tapfern Soldaten , die Sie befehli¬
gen , eher zu Grunde gehen werden als vor dem
Feinde zurückweichen ." — Bei Prag wurde ihm die
Ehre zu Theil , die Grenadiere des Angriffskorps des
Grafen von Sachsen , welche die Stadtmauer ersteigen
sollten , anzuführen . Als man die erste Sturmleiter
anlegte , versammelte er die Serschanten seiner Ab¬
theilung und redete sie auf folgende Weise an:
.Meine Freunde , tapfer seid ihr alle ; aber hier
brauche ich einen der zudem noch Haare a uf den
Zähnen hat . Da sehe ich ihn, " fügte er sogleich
hinzu , indem er das Wort an einen Serschanten des
Regiments Elsaß , Namens Pascal , richtete : „K«me-
rad . Da steigst zuerst hinauf ; ich folge Dir auf dem
Fuße nach ; wann Du auf der Maner bist , ruft Dir
die Schildwache zu : - Werda ? « Du antwortest nicht,
sie schießt und fehlt Dick ; jetzt gibst Du Feuer und
erlegest sie. « Ts geschah wie gesagt . — Ehewert
schämte sich keineswegs seiner nieder » Herkunft . Ein
eitler und ehrsüchtiger Mensch bat ihn einst um seinen

Schutz , indem er sich als ein Mitglied seiner Familie
ausgab . „Sind Sie ein Edelmann ? » ftagte Che¬
wert . »Oh ich ein Edelmann bin ? Können Sie da¬
ran zweifeln ? — „ In diesem Falle « , war die Ant¬
wort , „sind wir nicht verwandt , denn ich bin der erste
und einzige Edelmann meines Geschlechtes, " — Che¬
wert wurde den 21 . Februar 1696 zu Verdün ge¬
boren . _

„Geh ' zum Teufel , du Dummkopf, " fuhr ein
Herr seinen Bedienten an . — „D «S thue ich
wahrhaftig nicht", entgegnete Friedrich . — „Und
warum nicht? " fragte der Herr neugierig . —
„Weil ich nicht Lust habe , jemals wieder mit
Ihnen zusammen zu treffen, " versetztederDiener.

Der Bürgermeister von M . traf in seinem
Garten Schweine , die Alle « um und umwühltrn.
„Welchem Schlingel gehören diese Schweine ? "
fragte er seine Magd . — „Es find ja Ihre Säue,
Herr, " war die Antwort.

In einer Stadt standen auf dem Platze meh¬
rere Pulverwägen , bei denen eine Schildwache
aufgestellt war . Eben zog ein starkes Gewitter
am Himmel auf , und besorgt sagte ein Bürger:
„Gott wolle verhüten , daß der Blitz da ein-
fchlage . " — „Mai , sagte ganz verwundert ein
Jude ; wie kann da« g'schain ? a« doch e Schild¬
wache dabei staiht . "
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Februar Hornung
für Römisch-Katholische. für Protestanten.

Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.
6) Von de
Sonnt

Mont.
Dienst.
Mtttw.
Donn.
Freit.
Samst.

3 ■ äMafiii«, « . M.
4 I Andreas CorfinuS

n Arbeit, im Weinb. Matth . 20.

.5 Dept . Agatha , 3.
6 Dorothea , Z.
7 Romuald , Abt
8 Johann v. Math«
9 ! Apollonia , I . M.
10. Scholastica , I.
11 Severinus , A.

Brigitta
Mar . Reinig.
Blasius
Veronika
Matth . 20 , 1—16

Tept . Agatha
Dorothea
Richard
ObertuS
Apollonia
Scholastica
Euphrofina

7iBom Samen vielerlei Acker. Luk. 8.
SoMtiiz

13
14

Mont.
Dienst.
Mtttw.
Donn.
Freit.
Samst.

15
16
17
18

ttnp n tu
Ludanus

FulcranuS
Valentin , M.
Faustin u. Jovita
Julian «, I M.
Silvinus , B.
Simeon , B . R.

8^ Vom Blinden am Wege. Luk. 18.
‘ 19

20
21

S0NNt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

22
23
24
25

Qum - . Mansuetus
Eucharius , B.
Eleonora Fast«.
Aschermutwoch
Petrus Damianus
Mathias , Ap.
VietorinuS , M.

Luk. 8,4 —18.
Eulalia

Gebhard
Valentin
Daniel
Juliana
Salome«
Concordia

9) Von der Versuchung Christi. Matth . 4,
Sonnt . !26 2m ». Mcchtildis
Mont . ;27 Leander, K.
Dienst. 28 Romanns , A.

tzk- 1«. 31- « -
Herren Fastn.
Eucharius
D - Eleonora
Petri St.
Reinhard
Mathias
Engelbert
Matth . 4, 1—11.

3m >. Nestor
Jostas
WalburgiS

MondslaufMl»
muthmaßliche
Witterung.

TageS-
länge.

Aufg.
des

Monds.
Eit. 3K. u. M

trocken 9 23 1 <§ 8
heiter 9 27 1 153
kalt Hi 9 29 2 47
Wind s-k 9 33 3 49

G se 9 36 4 57
woMg 9 39 6 9
Schnee 9 42 7 23
Rege« 9 45 8 38
wolkig m 9 48 9 5i
kalt «R 9 52 11 11
trüb 9 54

€
C Erd«.

9
10

58
2

0K29
IS 47

trüb 10 4 3 s  4
Schnee m 10 8 4 16
Wind m 10 12 5 19
Nebel 10 15 6 11
Duft & 10 18 6 53

V «**< 10 22 7 26
Duft 10 25 7 53
Schnee 10 29 8 16
stürmisch 10 33 8 37
Schnee- 10 36 8 57

gestöberm 10 40 9 17
duftig m 10 43 9 38

C « »f. 10 46 10 2
3 10 50 10 30
stürmisch 10 53 11 3

Unterg.
de«

Monds.

U. M,

4 | 23
5« 21
6 - 14
7 0

7 38
8 10
8 38
9 3
9 26
9 49

10 13

10 39
11 11
11 51

0840
1 § 39
2 47
4 1

15
28
39

8 48
9 55

11 O

OK 4
iS 8
2 - 11

^,Den: e "-- s . um 7 u . 27 au . I . ^ i Den 8. um 8 u . 2 M.
b « )Den 12. um 7 U . 16  M . L L «Den 12. um 8 U. 13 M.
,2 'S «Den 19. um 7 U. 4 M . f 'S «Den 19. um 8 U. 28 M.
® ® IDen 26. um 6 U . 81 ®t . I 53 «Den 26 , um 8 U. 36 M

Die Sonne tritt aus dem
Wassermann in dieFische, den 19.,
um 1 Uhr 40 Min . Morgens.
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Mondsviertel und

Vollmond den 8 . » um
um 2 Uhr 1I M . Abends . —
Wind , Regen und Schnee.

Letztes Viertel den 12 .,
um 3 Uhr 9 M . Abends . —
Trübe Tage mit Schnee.

rnuthmaßl . Witterung.
Neumond den 19 ., um

I Uhr 88 Min . Abends . —
Bringt Sturm und Wind.

Erstes Viertel den 27 .,
um 10 Uhr 48 M . Morg . —
Sturm , Nebel und Schnee.

Feld - und Gartenarbeiten im Hornung.
Man vertilgt die Maulwürfe , fäet auf warme Mist¬

beete Kukummern , Salat , Zellerie , Petersilien,,Kohl,
Mangold ; auf kalte , Monatrettige mit Salat, ' gelbe
Rüben ; in ' s freie Land , Erbsen , Salat , Zwiebelsa¬
men , Lauch , Sauerampfer , Früberbsen , Scorzoneeren,
Spinat , Kohl , Körbelkraut . In einer leichten Erde
säet man drei Wochen früher als in einer schweren
oder starken ; auch muß man auf die Witterung und
Gegend bedacht sein , und eher die Saat bis in den
April verschieben , als vergebens säen . In diesem Mo¬

nate muß man Bäume versetzen , in Spalt propfen,
Raupennester verbrennen , die im Herbst versetzten
Bäume abstutzen , wenn es nicht zu kalt ist.

Die Reinlichkeit der Getreide -Boden ist wohl in Acht
zu nehmen , damit weder Staub noch Unreinlichkeit aus
den Scheunen durch die Träger oder andere Zufälle
darauf komme . Wo Zinsgetreive gewöhnlich ist , da Ist
es gut , solches mit dem Mabl - und Futter -Getreide
auf einen besonder » Boden zu bringen , auch besondere
Säcke dazu zu halten , wodurch Vielmai dem Korn¬
wurm am besten vorgebeugt wird.

GesckichtSkalender.

Den 21 . Februar 1779 wird der Kapitän Jakob
Cook , ein berühmter englischer Seefahrer , von den
Eingebornen des Eilandes Owbyhe , einer der Sand¬
wichsinseln , ermordet . Die Wisienschaften und die
ganze Menschheit sind diesem großen Seemann , dessen
trauriges Ende ein Leben beschloß , welches beinahe
aus lauter sonderbaren und lehrreichen Abenteuern
bestand , Dank schuldig . Als Sohn eines armen mit
acht Kindern überladenen Pächters , konnte Cook nur
vermittelst 'der großmüthigen Sorgfalt des Eigen-
thümers des Pachtgutes , welches sein Vater verwal¬
tete , lesen und schreiben lernen , und dies war der
einzige Unterricht , der ihm in seiner Jugend zu Theil
wurde : dennoch genügte er ihm anfänglich um zum
Ruhme seines Vaterlandes beizutragen . Später er¬
setzte er durch seine natürlichen Talente und nachträg¬
lichen Studien das Mangelbafte seiner ersten Er¬
ziehung , und ward ein Wohlthäter der Seeleute.
Man muß diesen Umstand wohl berücksichtigen , denn
er kann als vollständige Widerlegung aller Einwen¬
dungen der Gegner des Volksunterrichts gelten . Hätte
Cook , der Sohn eines gemeinen Landmannes , die
Wohlthat eines unentgeltlichen Schulunterrichtes
nicht genossen , so würde vielleicht England einen
großen Mann weniger aufzuzäblen haben . Dieser
kcnntnißreiche Seefahrer erhob sich stufenweis bis zum
Schiffskapitän . Er hatte so schnelle Fortschritte in der
Sternkunde und in der Mathematik gemacht , daß er
im Jahr 1767 beauftragt wurde auf die Insel Otaiti
zu geben , um den Ueoergang der Venus vor der
Sonnenscheibe zu beobachten . Diese Reise dauerte
drei Jahre und erwarb ihm einen solchen Ruf , daß er
im Jahre 1772 den Auftrag erhielt , eine zweite Reise
zu unternehmen , um die Entdeckungen der südlichen
Halbkugel zu vervollständigen . Im Jahre 1776 sollte

er eine dritte Reise machen , um eine Durchfahrt im
Norden aufzusuchen ; allein er wurde in der Bucht
von Karakakoua von den Insulanern , welche ihn zu¬
erst günstig ausgenommen hatten , ermordet . Kein
Seemann wußte bester als er während einer langen
Reise sein Schiff in gutem Zustande und seine Mann¬
schaft bei Gesundheit zu erhalten . Die Beschreibung
feiner Reisen , welche man in 's Französische übersetzt
hat , ist ein kostbares Werk für die Seefahrer . — Cook
ward am 27 . Oktober 1728 zu Marion , in der Graf¬
schaft Jork , geboren.

Ein Sträfling , der durch Fleiß und Gutmü-
thigkeit die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich
zog , wurde mitleidsvoll gefragt , warum er sich
in der gegenwärtigen Lage befinde ? — „Ach,
Herr , ich bin blos wegen eines Strickes , den ich
mitgenommen habe , hier . " — „Ja , ergänzte
der Zuchtmeister , aber von dem Paar Öchsen,
die an den Strick gebunden waren , sagtrr nichts . "

Ein Douanier an der österreichischen Grenze
fragte einen reisenden Handelsmann : „Haben
Sie etwas Steuerbares ? " Der Orsterreicher
antwortete : „Steuern haben wir wohl , aber
Baares fast nix . "

„Aufgepatzt , Mannschaften ! sagte ein öster¬
reichischer Corpora ! zu jungen Rekruten . Wenn
ich die Namen vorlese , so sagt jeder Gegenwär¬
tige : Hier ! und jeder der nicht da ist : Abwesend.
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März
für Römisch-Katholische.

Ritt » . 1 Fronf. AlbinuS, B
Dorm. 2 Die 80 Märtyrer
Freit. 3 f Cunigunda, Ksn.
Samst. 4 Casimir, Bek.
1») L«n »er Verklärung Christi. Matth. 17.
Sonnt. 5 Rem. RogeriuS
Mont. 6 Marcian, Frid.
Dienst. 7 Thomas von Aquin
Mittw. 8 Johann von Gott
Doun. 9 FranziSca, W.
Freit. 10 Die 40 Märtyrer
Samst. 11 Eulogius , M.
11) 3 a reibt Teufel au«. Luk. 11.
®o«nti 12 Oculi Gregor, V.
Mont. 13!Euphrafia
Dienst. 14, MalhildiS, Ksn.
Mittw. 15;SonginuS, M.
Donu. 16 HeribertuS, B.
Freit. 17 Gertrud
Samst. 18 Gabriel, Erzengel
1»!Lesu« ipeift 8000  Mann. Joh. «.
Sonnt. 19 Sät. Joseph
Mont. 20 Bernardin v. S.
Dienst. 21 BenedictuS, Abt
Mittw. 22 Paul , B.
Doun. 23 Pelagia , M.
Frett. 24 SatiuuS, B.
Samst. 25 Mariä verkiinbia.
13) Juden wollen Jesum steinigen. Joh. 8
Sonnt. 26 Zu- . MontanuS
Mont. 27 Ruprecht, B.
Dienst. 28 Gontram
Mittw. 29 Eustasius, A.
Donn. 30 QuirtnuS, M.
Freit. I31 7 Schmerz . :Nar.

Narz
für Protestanten.

Mondslaufund
rmtthmaßliche
Wittemng.

TageS-
lange.

Aufg.
M

Monds.

Unterg. '

Monds.

Quat .Albinus Schnee- »D 10 55
U. M

11 844
u. *t.
3810

SimpliciuS gestöber 10 58 0K34 4.3 4

Ferdinand trüb £€ 11 2 1Z32 4 - 53
Adrian windig M 11 6 2 37 5 35
Matth. 1«. 21- 28.
Rem.Friedrtch stürmisch ££ 11 9 3 48 6 10
Fridolin fteundlich 11 14 5 3 6 39
Perpetua am <j8£

geunb
11 17 6 20 7 4

Philemon 11 21 7 38 7 28
Pigm.mius hell 11 24 8 57 7 52
EajuS Cffrbn, 11 28 10 16 8 16
Hubertus frisch <W 11 31 11 36 8 42
Luk. 11,14 —28.
Oculi Gregor Riesel M> 11 35 9 12

MacedoniuS £ 11 38 0855 9 49
Zacharias trüblich M 11 42 2Z 9 10 35
Longinus tan m 11 45 3S14 11 31
CyriacuS heiter 11 49 4 9 0Z35
Gertrud Riesel a& 11 53 4 53 1| 45
Alerander hell 2L 11 56 5 28 2 ~58
Joh. « , 1—1«.
Sät. Joseph Regen 12 0 5 56 4 10

Gabriel lieblich L 12 4 6 19 5 22
B°BenedictuS• QjHf

S . nmnTK
12 8 6 40 6 32

Amos 12 11 7 0 7 40
Gustav blicke M 12 15 7 19 8 46
PaphnutiuS hell M 12 18 7 39 9 51
Mariä Berk. kalt M 12 22 8 2 10 55
Job. 8, 4«—«s.
Jud . Titus

Ruprecht
L Srdf. ^ 12 25 8 28 11 59

schön 12 29 8 59 —

PriScuS bell 12 33 9 36 18 0
EuftafiuS 2 m 12 37 10 21 1€ 56
QuirtnuS Schnee- Hfj£ 12 40 11 15 2 - 46
Guido luft Kk 12 44 0S17 3 30

i Den».umöU.37 M.Den 12. um6 U. 23 M.
Den 19. um6 U. 8 M.
Den 29. um5 U. «3 M. i

i Z-t Den 3. um« U. 47 M.
i Z.I Den 12. um » U. «9 M.
!LiDen 19. um« U> « M.
Ẑ ( Den 26. um6 U. 19 M.

Die Sonne tritt aus den Fi¬
schen in dm Widder , dm 21. , um
1 Uhr 29 Min . Morgens. — Tag-
und Nachtgleiche. Frühlings Anfang.



MondSviertel und

Vollmond den 7 . , um
3 Uhr 48 Min . Morgens . -
Rauhe Tage mit Wind.

Letztes Viertel dm 13 . ,
am 10 Uhr 29 M . Abends . —
Unfreundliches Wetter.

muthmaßl . Witterung.
Neumond den 2 ! . , uv

1 Uhr 10 M . Morgens . -
Helles Wetter mit Kälte.

Erstes Viertel den 29 . ,
um 6 Uhr M  M . Morg . -
Nebel , Reif und Schnee.

Feld - und Gartenarbeiten im März.
Wenn die Kälte vorüber und die Erde getrocknet ist,

fängt man an solche zu bearbeiten . Man säet Peter¬
silien und Zellerie ; ferner , an einer warmen Mauer
oder in Beeten , Frühkraut , Kohlrüben und halb har¬
ten Blumenkohl , um solche im Anfänge des Mai ver¬
setzen zu können . Man legt Früherbien entweder in
Löcher oder in Fürchleiu nach der Schnur ; steckt Knob¬
lauch , Schalotten , Sommerzwiebeln ; legt Keime von
Meerettig an ; setzt Schnittlauch , Frühkraut , Kraut¬
stöcke, Kohlstöcke , gelbe Rüben , die Samen tragen
sollen . Man setzt die klemm Steckzwiebeln . Doch mü » e
man alle obengenannten Verrichtungen im fteien Lande
weiter hinaus verschieben , wenn es bis Ende des Mo¬

nats noch schneiet oder gestieret . Man kratzt das Moos
von den Bäumen ab nach einem Regen , versetzet not
Bäume , begießet die blühenden Bäume bei trockener
Witterung ; auch muß man die Erde um die Bäume
bearbeiten , ehe sie zu blühen anfangen . In diesem
Monate soll der Schnitt an den Bäumen vollende!
werden , und die Anbindung geschehen.

Man berauft die Gänse zum ersten Mal , und wie¬
derholt es alle sechs bis Acht Wochen . Gänse und
Hühner werden zum Brüten angesetzt ; elftere brau¬
chen dazu vier , letztere aber drei Wochen Zeit . Man
räumet die Hühner - und Taubenhäuser ; den Mist im
Hofe , den in Fahrten und vor den Scheunen läßt man
im Haufen schlagen und wirft ihn , wenn er getrocknet
ist , zu beflerer Fäulung , unter den andern.

Geschichtskalender.

Den 17 . März 1808 , kaiserliches Dekret , welches
die Bildungsmaßregeln der Hochschule (Universite)
von Frankreich enthält , die den 10 . Mai 1806 ist ge¬
gründet worden . — Von diesem Tage an wurde der
Unterricht im ganzen Reiche der Hochschule anver¬
traut . Es konnte weder eine Schule noch sonst eine
Lehranstalt gegründet werden , ohne die Bewilligung
dessen Direktors , welcher den Namen Großmeister
der Universität annabm . Dennoch blieben die
Seminarien unter der Gewalt der Erzbischöfe und
Bischöfe , welche das Recht hatten die Lehrer zu er¬
nennen und sie zurückzuberusen . Die kaiserliche Hoch¬
schule zählte eben so viele Akademien als es Appel¬
lations -Gerichtshöfe gab , und die Schulen jeder
Fakultät wurden nach folgender Ordnung gereiht:
die Lyceen , die Gemeinde -Eollegien , die von Privat¬
lehrern geleiteten Lehr - und Erziehungsanstalten und
die Primärschulen . Für jede Fakultät wurden drei
Stufen festgesetzt , nemlich : die Baccalaureuswürde,
die Licentialenwürde und die Doclorswürde ; endlich
wurden einem aus dreißig Mitgliedern bestehenden
Universitätsrath , und im Hauptsitz jeder Academie
einem aus zehn Mitgliedern gebildeten Rathe die Ver¬
waltung und Zucht der Fakultäten , Lyceen , Collegien
und Schulen übertragen . Außerdem wurden , dem
Titel 14 desselben Dekrets zufolge , in Paris eine
Normalschule gegründet , die bestimmt ist , die jungen
Leute , welche sich dem Unterrichte der schönen Wissen¬
schaften widmen , aufzunehmen , und der Wettstreit
(cvneourch festgesetzt für diejenigen Lehrer , die sich
um ProfesiorsstEn in den Lyceen bewerben wollen.

Den 31 . März 912 , empfängt Rollon , Anführer
der Normänner , die Taufe von der Hand Franconi 's,
Erzbischofs von Rouen , welcher dem Neophyten den
Namen Ruprecht beilegte . Rollon war ein norwegi¬
scher Feldherr , dem es gelungen war , sich unter dem
König Harold unabhängig zu machen . Nachdem er
Schiffe ausgerüstet und ein zahlreiches Heer von
kriegs - und plünderungsgierigen Abenteurern an sich
gezogen hatte , begab er sich nach Schottland , Eng¬
land und Friesland , landete in Frankreich , nahm
Rouen , belagerte Paris , bemächtigte sich mehrerer
anderer Städte , drang bis auf das Gebiet von Or¬
leans und in das Burgund , und nöthigtc Karl den
Blödsinnigen den Frieven zu erkaufen . Durch den
Vertrag von Saint -Clair -sür -Epte überließ der König
von Frankreich dem Rollon ganz Neustrien als erb¬
liches Herzogthum unter dem Namen Bretagne , mit
Vorbehalt , daß 'erd 'dr Krone Huldigung leiste . Einer
Bedingung dieses Vertrages gemäß sollte Rollon mit
seinen Normännern die christliche Religion anneh¬
men , und um dieser Verpflichtung Genüge zu leisten,
ließ er sich vom Eqbischofe von Rouen taufen.

Ein Compagnie -Chirurg hatte eben erst sein
Amt angelreten , als drei Soldaten an ein und
demselben Uebel erkrankten . Der Kapitän wünschte
zu wissen , welche Krankheit das sei. „ Noch weiß
ich es zwar selbst nicht recht , erwiderte der Ge¬
fragte ; aber seien Sie versichert , Herr Haupt¬
mann , ich muß dahinter kommen , und wenn die
ganze Compagnie darauf gehen sollte . "
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Apri ! . A prü Mondslaufund
muthmaßliche

Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
de«

Monds.

Unterg.dr«
Monds.

r Römisch-Katholische. für Protestanten.
St. a». u. m. u. M.

Samst. 1 Hugo . B. Hugo trüb 12 47 1 825 Ai § 7

14) Ehristi EinzugM Jerusal. Matth. 21' Matth. 21, 1—S.
2 Paimtag Palml Zonaö Wind & 12 50 2 38 4 38

Mont. 3 Richardus , B. Martial hell 12 54 3 54 5 5

Dienst. 4 Ambrosius Ambrosius frostig 12 57 5 13 5 29

Mtttw. 5 VtncentiuSFereriuS EsaiaS 13 1 6 34 5 52

Donn. 6 Gründonnerstag GrimdoMerst. L <* 13 4 7 56 6 16

Freit. 7 * i ^freitag ^ ' nr»reitag 13 8 9 19 6 42

Samst. 8 Dionysius Mathujalem keF" "' M> 13 11 10 41 7 11

1« Ehristi Au erstehung. Mark. 18. Mark. 16,1 —8.
• 9 Ostern Ostern wolkig fci> 13 16 11 59 7 46

Mont. 10 vstennontaq Regen 13 19 8 30

Dienst. 11 Leo, P . , Kirchenl. Leo hell m 13 23 18 9 9 24
Mittw. I2i Zenon , B. Euphemia E 13 26 2i ; 8 10 27
Dsnn. 13 Hermenegild Zulian angenehm 13 30 2' -55 11 36

Freit. 14 Lambert , B. TibertiuS feucht 13 33 3 32 0 § 47

Samst. 15 Paternus , B. Albert dunkel 13 37 4 2 l | 59
16) Christ, erfch. bei»erschl. Thür. Joh. 20. Joh. 20, 19—31.

16 Qn «l. CallirtuS Quel Äosua geliud 13 40 4 26 3 10
Mont. 17 Robert , Rudolph Rudolph hell iHS 13 43 4 47 4 19

Dienst. 18 Calocer , M. N. Valerian Donner 13 46 5 6 5 27
Mittw. 19 Leo IX , P. ZrenäuS G M 13 50 5 25 6 34
Donn. 20 Theotimus SulpiciuS DM M 13 53 5 44 7 40

Freit. 21 Anselm, B. Anselm sroAg M 13 55 6 5 8 45

Samst. 22 Toter und CaiuS Casimir l Erdf. m 13 58 6 39 9 49

17) Vom guten Hirten. Joh. 10. Joh. 10,12—16.
So »« 23 Rst Georg , M. Mi Georg gelind O 14 1 6 57 10 51
Mont. 24 Fidel , v. Sigmar. Fortunatus frisch 14 5 7 32 11 50

Dienst. 25 Marcus / Ev. Marcus , Ev. unstet 14 8 8 15
Mittw. 26 Amalia Amalia Regm *#e 14 11 9 5 0843
Donn. 27 AnthimuS , B. Lucretia 3 14 14 10 2 1-3 28

Freit. 28 Vitalis , M. Vitalis trüb Kk 14 18 11 6 2 3 6

Samst. 29 Petrus , M. Claudius Schnee 14 21 0815 2 38

18) Ueber eine kleine Welle. Joh. 16. Joh. 16, 16- 23.
Sonnt . j30jZub Catharina Cleophea unstet 3* 14 24 1 28 3 6

I 8L

' Den 2. umß u . 39  M.
.Den 9. umö U. 24 M.
1 Den 16. um 6 ll . io M.
IDen 23. um4 u . 66 M.
iDen 30. um4 u. 44 M.

Den 2. um6 U. 30  M.
Den 9. um6 U. 4t M.

S COtt ** Den 16. um6 U. ßi M.©Jü Dm 23. um7 U. 1 M.
®Ö Den 30. um7 U. 11  M.

i?Pfi Die Sonne tritt aus dem
Widder in den Stier , den 20., um
1 Uhr 30 Min. Abend«.



MondSvtertel und

Vollmond dm 5. , um
2 Uhr 32 Min . Abends . —
Veränderliche Witterung.

Letztes Viertel den 12 .,
um 6 Uhr 1 M . Morg . —
Helle Tage mit Reif und Ge¬
witter.

muthmaßl . Witterung.
Neumond den 19 . , um

7 Uhr 13 Min . Abends . —
*y ', Gelinde Witterung mit Re-
*■' ' •eit.

_ _ Erstes Viertel den 27 . ,
^ ! um 11 Uhr 57 M . Abends . —

Schneegestöber , Reif.

Feld - und Gartenarbeiten im April.
Alle Samen , die wegen ungünstiger Witterung oder

Beschaffenheit der Erde noch nicht haben gesäet oder
gepflanzt werden können , bringt man in Ordnung.
Jetzt dürfen schon Zwiebeln , Lauch , Winterrettige,
rothe und gelbe Rüben , Kraut , Pastinaten , Blumen¬
kohl , Kohlrüben , um Samen daraus zu ziehen , in
das freie Land verpflanzt werden . Gegen Ende des
Monats darf man schon Bohnen in das Land legen;
man verpflanzt auch Rosmarin , Lavendel , Thimian;
sucht die jungen Erdbeerenpflanzen im . Walde , um
eine Pflanzschule damit anzulegen . Man legt aber¬
mals Erbsen , um sie bis in den Herbst zu genießen.
Den Estragon vertheilt und verpflanzt man an schat¬
tige Oerter . diesem Monat , und wenigstens vor
dem halben Mai , soll man die Begießung niemals

Abends vornehmen , sondern allzeit Morgens bei Son¬
nenaufgang , weil noch Reife zu befürchten sind . Wenn
Erdflöhe die Pflanzen zernagen , so streue man Asche,
Gerberlohe oder Kohlenstaub : dies vertreibt sie. Den
Ameisen wehret man , wenn man die Bäume Morgens
mit überschlagenem Wasser , Dungwaffer und TabakZ-
asche-Lauge begießt . Um die jungen Bäume muß man
kein Gras wachsen lassen ; die wilden Schosie muß
man abschneiden , und die zwischen den Aesten sich
sammelnden Raupen vertilgen.

Den Pferden und besonders dem Rindviehe muß
man alle Monate die Mäuler , die Zunge , und so weit
man im Rachen umher bis an den Gaumen kommen
kann , mit Salz und gevulvertem Glanzruß oder rei¬
ner Äsche abrerben , und mittelst eines eingebundenen
Strohseilcs recht ausschleimen.

Geschichtskalender.
Den 9 . April 1384 , Verordnung des Königs Jo¬

hann des Guten gegen die Privatkriege . Während
langer Zeit haben sich die Könige von Frankreich be¬
gnügt , die blutigen Streitigkeiten zwischen den Lehens-
Herren für einige Tage zu untersagen , zwar nicht blos
zum Wohl der Ackersleute , welchen diese Kriege gro¬
ßen Schaden zufügken , sondern hauptsächlich um die
Leute und Pferde zu bewahren , deren die Regierung
nothwendig bedarf . Uebrigens war es die Kirche , die
sich zuerst diesem erschrecklichen Unheil widersetzte , in¬
dem sie den G o t t e s s r i e d e n predigte . Dem Könige
Philipp August schreibt man die Verordnung zu,
welche man die vierzigtägige Rachefrist  nannte,
und welche gebot , vierzig Tage zwischen der Kriegs¬
erklärung und den Feindseligkeiten verstreichen zu
laffen ; Ludwig IX verbot die Privatkriege gänzlich
im Jahre 1286 . Da nach diesem Monarchen die könig¬
liche Gewalt täglich mehr zunahm , so erließen seine
Nachfolger ebenfalls sehr strenge Verordnungen , um
diesem Uebel zu steuern . So that König Johann am
9. April 1334 , und sein Sohn Karl V bewies ähn¬
liche Strenge durch seine Verordnungen vom 17 . Sep¬
tember 1367 und vom 28 . Mai 1380.

Den 28 . April 1694 starb David Teniers , ein be¬
rühmter Maler , im Jahre 1610 zu Antwerpen gebo¬
ren . Man gab ihm den Beinamen der Jüngere , um
ihn von seinem Vater David Teniers , welcher auch
ein ausgezeichnetes Malertalent besaß , zu unterschei¬
den . Teniers Sohn war in ganz Europa berühmt.
Der König von Spanien , die Königin von Schweden

und andere Fürsten machten ihm reichliche Geschenke,
um vöii seinen Gemälden zu erhalten . Der König
von Spanien war ein so großer Bewunderer dersel¬
ben , daß er alle seine Werke allein zu besitzen wünschte;
er ließ sogar einen besondern Bildersaal bauen , um
dieselben darin aufzunehmen . Da TeuierS mit Bestel¬
lungen überladen wurde , so sing er an , Gemälde nur
mit wenigen Figuren , manchmal nur mit einer Figur,
wie sein berühmter Schleifer,  welchen die Louvre-
Galerie besitzt , zu verfertigen . Er » ndigte sienn einem
Tage , oft in einem Morgen , und , ungeachtet seiner
so großen Ausführungsschnelligkeit , versteht man
kaum wie er derer eine so grotze Zahl hinterlassen
konnte . In seinem achtzigsten Jahre arbeitete er noch.
Man erzählt , daß sein letztes Werk das Porträt eines
Anwalts war , und da er fühlte , daß seine Fähig¬
keiten abgenommen hatten , wollte er auch von diesem
Augenblicke an keine neue Arbeit mehr untemehmen.

„Was V Du willst dir Widersetzlichkeiten er¬
lauben ? " so donnerte ein österreichischer Offizier
einen Rekruten an . „Corporal , die Bank herein
und dem Kerl fünfzig Stockstreiche auf ' s bloße
Hemd - gegeben . " — Der Soldat warf sogleich
seinen Rock ab und das bloße Hemd vom Leibe
mit den Worten : „Hier , gestrenger Herr Eor-
poral , erfüllen Sie ihre Pflicht . " Der Offizier,
über diesen komischen Einfall zum Lachen ge- 1
bracht , verzieh ihm.
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Mai Mai
für Römisch-Katholische.

Mom. 1 Philipp , Jakob
Dienst. 2 Athanasius , B.
Mittw. 3 Rreuz -Erfindung
Donn. 4 Monica , 38.
Kreit. 5 Pius V, P.
Samst. 6 Joh . v. d. lat . Pf
19) Jesu« verheißt den Tröster. Joh . 16.
Sonnt. 7 Cant . Stanislaus
Mont. 8 Mich. Erscheinung
Dienst. 9 Gregor v. Nazianz
Mittw. 10 Sophia , M.
Donn. 11 Beatrix
Freit. 12 Pankratz
Samst. 13 Servatius , B.
20) In Cvritzt Namen bitten . Joh . 16.
Sonnt.
Mont.

14
15

Roa . BonifaciuS
M <mmus

Dienst. 16 Joh . v. Nepomuk
«ittw. 17 PaschaliS , B.
Donn.
Freit.

18
19

Samst. 20 Bemardin , Bek.

für Protestanten.

21) Zeugniß de« heiligen Geiste«. Joh . 10.
Sonnt̂ l
Mont.
Dienst.
Mittw.
Dann.
Freit.
Gamst.

22
23
24
25
26
27

Er . HospitiuS
Julia , I M.
DeflderiuS, B.
Johanna
UrbanuS , P . M.
Philipp von Neri
Beda , Abt HM

\) Wer mich liebt »c. Joh . 14.
•128

kont. ]29
)ienst. j30
Atlw.,31

Dfingssten
ÄSW?
ftronf . Petronella

Philipp , Jak.
Athanasius
Kreuz-Erfind.
Florian
Gotthard
Joh . lat . Pf.
Joh . IS . 0—18.

Kant . StaniSl.Rachel
Samuel
Eugeniuö
Gottfried
Pankratz
ServatiuS
Joh . 16,23 - 30.

oa 3ob
opyia

Monica
Sigmund

sW - ^ e.
Gangolf
Joh . 10,2 « ; 16 . 4

Constant
elena

DefiberiuS
Johanna
UrbanuS
Genovefa
Suctan
Joh . 14 , 23—31.

Pfingston

Mondslausund Tages- Aufg.
de«

Monds.

Unterg. 1
muthmaßliche
Witterung.: länge. Monds.

L> M U M, U M
schön 14 27 2s44 3831
trüb SÄß 14 31 4L 3 3| 5t
lieblich 14 34 5 24 4 - 16
m
E ffrtn.

<# 14 36 6 47 4 40
«G 14 40 8 12 5 7

hell bt 14 43 9 37 5 40
<

Wolken bt 14 46 10 55 6 21
Regen 14 49 — 7 12
Gewitterm14 51 os 1 8 13 1
trüb sk 14 55 02 54 9 23 j[

^nnen- SS
14 57
15 1

1* 35
2 7

10 37
11« 50

_r-\ r

blicke «M< 15 3 2 32 n 1 \
kühl 15 6 2 53 2 10 4. X
Wolken fl« 15 9 3 13 3 17 i
trüb i?ch 15 11 3 32 4 24
Wolken m15 14 3 51 5 30
Regen 15 17 4 11 6 36
O » 15 19 4 34 7 40 j

( Erdf. fl* 15 21 5 1 8 43 (
f

o»trüb
m15 23 5 33 | 9 43
HÜ6 15 26 6 1110 38 L-

feucht 15 28 6 57 11 26
rauh m15 31 7 52 ! - ■i
frisch m15 33 8 54 08 7 )
schön m15 35 10 0, 0- 41
3 15 37 11 10 1- 9 1'1
warm 15 39 0 | 22 1 33
Dichein SÄ 15 41 1137 1 56 T
schön 15 43 2 55 2 18
hell 15 45 4 16 2 40

w
S »
S “c «O

Dm 7. um4 u . 32 M.
Dm 14. um4 u . 22 M.
Dm 21. um4 u . 13 M.
Dm 28  um 4 U. 6 M.

s <&, Den 7. um7 u . 22 M.£ S j $ en 14. um7 u . 31 M.
° 2 ) Den 21. um7 U. 40 M.lDm 28. um7 u . 48 M.

Die Sonne tritt aus dem
Stier in die Zwillinge , den 21.,
um 1 Uhr 27 Min . Abends.



Mondsviertel und

Vollmond den 4 . , um
um 11 Uhr 9 M . Abends . —
Nebel , Wind und Regen.

Letztes Viertel dm 11 . ,
um 2 Uhr 33 M . Abends . —
Warm mit Gewittern.

muthmaßl . Witterung.
Neumond den 19 . , um

10 Uhr 54 M . Morgens . —
Trübe und ftische Tage.

Erstes Biertel den 27 . ,
um 1 Uhr 12 M . Abends . —
Schönes Wetter.

Feld - und Gartenarbeiten im Mat.
Man versetzt aus den Mistbeeten in 's Land : setzt

Kraut , Kohl . Endivie , Bohnen , Kukummern , Kürbsen,
Salat , Scorzonneeren , Mangold , Winterrettige . Die
Rahnen gedeihen besser in einer leichten , Scorzonneeren
und Zwiebeln in einer starken Erde . Man untersucht
ob die Bohnen , die noch nicht gestoßen haben , und
vor vierzehn Tagen gesetzt wurden , nicht etwa ver¬
fault sind ; die faulen werde « durch ftische ersetzt ; die
Knoblauchblätter werden geknüpft ; man säet den späten
Blumenkohl in Beete , und die Kohlrüben in 's freie
Land für den Herbst und Winter : kurz vor dem Neu¬
mond säet man Endiviesamen . Wenn die Wärme zu-

nimmt , werden die Glocken und Fenster weggethan.
Die Baumschule muß geiättet . und bei trockener Wit¬
terung die Erde um die Bäume herum mit Laub be¬
deckt werden , was auch den ganzen Sommer hindurch
zu beobachten ist . Man unterlasie nicht die Bäume
von den Raupen zu säubern.

Nesteln , grün oder getrocknet , geschnitten und dem
Vieh mit eingebrühet , pflegen die Milch zu befördern.
Wer sich die Mühe geben will , dergleichen , und zwar
von der großen Art , an einen feuchten und schattigen
Orte auszusäen , und solche dem Melkvieh mitunter zu
schneiden , der wird den Zuwachs an der Milch sehr
bald spüren , und diese Mühe wird ihn nicht gereuen.

GescbichtSkalender.
Den 16 . Mai 1843 , Gefangennehmung der Smala

des Abd -el-Kader durch den Prinzen von Aumale.
Abd -el-Kaders Smala war nicht blos die Vereinigung
einiger treuer Diener um die Familie und de" Schatz
ihresOberhauptes , sondern es war eine herumZiehende
Hauptstadt , ein Mittelpunkt , v-on welchem alle Be¬
fehle ausgingen , wo ' alle wichtigen Geschäfte verhan¬
delt wurden , wo alle angesehenen Familien einen Zu¬
fluchtsort fanden , und die von den Stämmen aus der
Wüste , welche ihr als Bollwerk dienten , umgeben
war . Das Zelt des Emirs ragte im Centrum des
Raumes , mitten unter seinen vertrauten Dienern
und nächsten Verwandten empor , welche fünf Douar
oder Ortschaften ausmachten und den ersten Jestungs-
kreis bildeten ; der zweite bestand aus zehn Douar;
der dritte aus zweihundert und sieben ; der vierte,
welcher den Hauptkreisen mehr oder weniger nahe ge¬
stellt war , je nachdem die Hindemiffe des Bodens,
die Gewäster , Waldungen oder Weideplätze es erlaub-
tln , war aus sieben herumziehenden Stämmen gebil¬
det , welche in Hunderlsechsundvierzig D »uar vertheilt
waren und der Smala als Führer in der Wüste dien¬
ten . Man schätzte auf zwanzigtausend Seelen die Be¬
völkerung dieser hemmirrenden Stadt , und auf fünf¬
tausend die Zahl der mit Flinten bewaffneten Krieger,
wovon fünfhundert reguläre Fußgänger und zweitau¬
send Reiter.

Am iS . Mai , gegen Abend , war die Smala bei
dem Taguin angelangt . Abd -el -Kader und seine
Oberoffiziere waren abwesend ; sie vermutheten den
geheimen und schnellen Marsch der Kolonne von Me-
dea nicht , welche der Prinz von Aumale anführte . Am
16 . in der Frühe wurde Abd -el-Kaders Zelt aufge¬
spannt , und dieses Beispiel befolgten alle andern . Als
diese Verrichtung bald geendigt war und im Augen¬

blicke, wo die Männer die Herden in die Sümpfe führ¬
ten , um M weiden , da ertönte plötzlich ein entsetzlicher
Schrei im Lager : „Er -Rumi ! Er -Rumi ! (Der Christ!
Der Ernst !) — Die französische Reiterei erschien so¬
eben und entfaltete sich auf einem steinigen Hügel,
welcher den Ursprung desTaguin beherrscht . DerAgha
oder Anführer derUledAiad , Ohmar -Ben -Ferrath,
der an der Spitze seiner Reiter sich befand , war der
Erste der die Smala entdeckte . Da er wegen der ge¬
ringen Zahl der französischen Truppe » und der Unge¬
heuern Mäste der Femde in Schrecken versetzt wurd»
so bat er den Herzog von Aumale seine Infanterie zu
erwarten , bevor er angreife ; aber eine halbe Stunde
Verzögerung hätte den zahlreichen Kriegem dieser
Zeltenstädt genügt , um sich zu bewaffnen und zu ver¬
einigen , während dem die Weiber und die Herden
dem Expeditionskorps durch die Flucht entgangen
wären . Nur durch Kühnheit konnte man über den
glücklichen Erfolg entscheiden . Der Angriff beginnt
alsobald . Anderthalb Stunden nachdem das Signal
zur Schlacht gegeben worden , war der Sieg vollstän¬
dig . Im ersten Getümmel waren die Frau und die
Mutter Abd -el -Kaders davon geflohen . — Die Expe-
ditionskolonne zog den 28 . Mai in Medeah wieder
ein , mit vier - bis sünftausend Gefangenen beiderlei
Geschlechts , zwanzigtausend Stück Vreh und einer
beträchtlichen Beute ; vier Fahnen , eine Kanone , zwei
Lafetten , Kriegsyorrath , Trommeln . Waffen von den
regulären Fußgängern beS Emirs , Decorationen und
Insignien ihrer Offiziere . Unter den Gefangenen be¬
merkte man mehrere Verwandte des Abd -el-Kader.
— Nach her Gefangennehmung seiner Smala richtete
Abd -el-Kader in Maroc wieder eine neue auf , aber
viel unbedeutender als die erste ; sie folgte ihm aus
seinen zahlreichen Wanderungen nach unter dem Na¬
men Deira , welcher wie Smala , Umgebung , Ver¬
sammlung , Familie bedeutet.
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Donn . : 1 ; Jnvencius
Freit . !2 I f MarcellinuS
Sauist .>3 >-fr Clotild is , Kgn.
23) Mir ist alle Gewalt gegeben. Matth . 28

JuntnS Brachmonat
für Römisch-Katholische. für Protestanten.

onnt.
ront.

Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

1. Dreifaltigkeit
BonifaciuS
Norbert
RobertuS , A.
Fronleichnam
FelicianuS , M.
Margaretha , Kng.

NicodemuS
MarfiliuS
Erasmus

24) Vom großen Gastmahl. Luk. 14.
Tonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

% Barnabas
Onophrion , Eins.
Anton von Padua
Basilius , B.
VituS , ModeftuS
Herz -Ieür -Feft
AvituS , A.

25) Vom verlornen Schafe. Luk 14.

Joh . 3 , 1—15.
Trinitatis
BonifaciuS
Benignus
Herrmann
MedarduS
Gerhard
Onophrion
Luk. 10 , IS —31.
1 Barnabas
Blandida
V Anton v.P
HeliseuS
VituS ,Modest
JustinuS
Volkmar

Mondslausunk
mulbmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

CSe. M

schön -W 15 46

Cfcrtm, D
d

15 48
15 50

hell M 5 52
heiter M 15 52
Donner ^ 15 54
heiß ^ 15 55
Regen 3L 15 57
heiß £* 15 58

£ ^
15 58

warm 16 0
Regen {$ 6 1
Wind 16 1
heiter M 16 2
schön 16 2

f Erds Thell ^
16 3
16 3

ßKonnt. 18ll . Marc . u. Marceü
Mont . 19 Gervaf . und Prot.
Dienst. 20 SylveriuS , P.
Mittw . 21  Aloysius v. Gonz.
Donn . 22 Paulinus , B.
Freit . 23 Edeltraud , Z.
Samst . 24Jo hcmtt der Täufer
26) Vom großen Fischfang Petri . Luk. 5.

jßtmt.  25 L. Wilhelm , A.
Mont . 26 Johann , Paul
Dienst. 27 CrescentiuS, B.
Mittw . 2« Irenaus , B . M?
Donn . 29 Beter und Paul
Freit . 30 ! Pauli Gedachtniß

Luk. 14 , 16—24.
1*. Josaphat
Gervasius
Regina
HofeaS
AchatiuS
Basilius
Joh . d. Täufer
Luk. 15,1 —10.

3. Sidonia
Joh . , Paul
7 Schläfer
Lea
Peter , Paul
Siegfried

schön
lieblich

HF
schön
schön

3
hell
schön
Gewitter¬
wolken

hell

Aufg.be«
Monds.

„ I5S40:
7 | 6;
8 29

9 43i
10 45?

1 33|

0s 9
°l 37i
l s  0i

Unterg.de«
Monds.
u.
3D 4!
3M  33
4 ä 10

4 57
5 55
7 3
8 18
9 34

10 48
01 0

4 11
4 55
5 47
6 46
7 50
8 59

10 10

11 22
0A36
l | 53
3 13
4 35
5 58

8 34
9 25 |

10 8
10 44
11 13
11 38

i «l Den 4. um4 U. 11 . I ä g Den 4. um7 U. 85 M.£ 8 )Denn . um3 U. 58 501. I £ §- Den ll . um8 U. o M.Z^ lDen 18. um3 U. 58M. i §_£ Den 18. um8 U. 4M.G « s Den 25. um 3 U. 59 M. ® § Den 25. um 8 U. 5 501.

Die Sonne tritt aus den
Zwillingen in den Krebs, den21. ,um 9 Uhr 51 Min. Abends. —
Sommers Anfang. Längster Tag.
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Mondsviertel und

Vollmond den 3. , um
6 Uhr 36 M . Morgens . —
Warm mit Gewittern.

LetztesVierteldenlü .,
um 0 Uhr 46 M . Morg . —
Wind , Nebel und Regen.

Feld - und Gartenarbeiten im Juni.
In diesem Monate muß man auf die Immen Acht

dein , wenn ihre Stengel vertrocknen , werden ausge¬
nommen . Man sammelt Samen von Spinat , Kresse,
Frühkohl , Früherbsen , rc. Dian schneidet von den

1 ’J.

Geschichtskalender.
24 . Junius 1794 , Tod des Fürsten von Kaunitz . —

Dieser berühmte Diplomatiker , im Jahre 1710 gebo¬
ren , war zum geistlichen Stande bestimmt : der Tod
seines Bruders änderte seinen Beruf und veranlaßte
ihn sich dem diplomatischen Fache zu widmen . Als
Kammerherr des Kaisers Ka ^l des Sechsten , wohnte
er dem Kongreß von Aachen bei , in welchem der Frie¬
densvertrag , welcher diesen Namen trägt , abgeschloffen
wurde . Da er acht Jahre später zum Gesandten am
Hofe Ludwigs des Fünfzehnten ernannt wurde , ge¬
lang es ihm durch geschickte Unterhandlungen den
Grund zur Aussöhnung der österreichischen und fran¬
zösischen Regierungen zu legen . Friedrich der Große
nährte immer einen heftigen Groll gegen den Urheber
dieser Verbindung : er beurrheilte seine politischen
Fähigkeiten mit Strenge . Welches auch die Meinung
ein mag , welche man in dieser Beziehung annimmt,

so bleiben doch die moralischen Eigenschaften des
Prinzen ohne Zweideutigkeit . Man versichert , daß er
weder dem Haß noch der Rache Gehör gab ; zu deffen
Beweis führt man svlgendes Beispiel an : er schlug
Marien -Theresien einen Feldmarschall vor , der den
Vorsitz beim Kriegsrathe am Hof einnehmen sollte.
„Aber dieser Mensch ist ja ihr erklärter Feind " , be¬
merkte ihm die Kaiserin . — „Gnädige Frau " , erwi¬
derte der Minister , „er ist ein Freund des Staates,
und das ist das Einzige , das man berücksichtigen
muß ." Auch genoß nie ein Minister das Zutrauen
seines Fürsten so lang als er . Er hatte einen sehr ge¬
bildeten Geist , sein Urthcil war langsam, - aber um
desto sicherer , und sein Endesentschluß war beinahe
immer richtig . In der Lombardei und in den Nieder¬
landen gründete er mehrere Akademien . Die Gelehr¬
ten und Künstler fanden immer gute Aufnahme hei
ihm . Er war unbiegsam mir seines Gleichen , aber
wohlwollend gegen seine Untergebenen.

muthmaßl . Witterung.
Neumond den 18 . , um

2 Uhr 39 M . Morgens . -
Schönes Wetter.

Erstes Viertel dm 25 . ,
um Itt Uhr 54 Mt. Ab. -
Meist schönts Wetter.

Zwergbäumen die unnützen Wafferschoffe , oculirt das
Steinobst des Abends an einem trüben Tage.

In der Hauswirthschast ist genau darauf Acht zu
geben , daß das Vieh durch häufige Vorweisung des
grünen Futters , besonders des Klee 's , nicht überfüt¬
tert werde . Wenig und oft ist die gedeihlichste Fütte¬
rung und erhält den Appetit . Es sind auch nunmehr
die Scheunen zu räumen , und zum Aluslüften täglich
offen zu halten . Den Strohvorrath bringt man in
trockene Schober oder in ' s Freie.

In einer Gesellschaft fragte Einer : Ob die
Taube, welche dem Noc den Oelzweig im Schna-
bel zurückbrachte, ein Männchen war oder ein
Weibchen? — „Das war gewiß ein Männchen,
antwortete ein Spaßmacher; ein Weibchen hätte
so lang den Schnabel nicht halten können."

Ueber einer Schlosserwerkstattstand folgende
Inschrift:

Wenn an jedes lose Maul
Ein Schloß müßt' anö’fegt werden,
Dann war' die edle Schiesserkunst
Die beste Kunst aus Erden.

Ein Bauer bat einen Advokaten, einen Juju»
rienprozeß anzunehmen. Der Advokat weigerte
sich mit den Worten : „Ich scheue die Jnjurien-
prozessc wie den Tod , es ist unnützer Zeitver¬
treib. Wenn ich alle die hätte verklagen wollen,
die mich einen Spitzbuben nannten, so" — „Ja,
mit Ihnen ist das ein anderes Ding ! fiel der
Bauer ein , unser Einer aber darf es doch nicht
leiden."

Ein Schulmeister wollte seinem jungen Zög¬
linge den Unterschied der Zeilen des Verbum recht
deutlich machen. Er trat daher vor ihn hin und
sprach: „Merke auf, Karl ! — Wenn du sagst :
rch sehe einen Ochsen, wann siehst du dann den
Ochsen?" — „Jetzt eben," erwiderte Karl ganz
richtig.
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38) Vermehrung der Brode. Mark. 8.
Sonnt . I 9 6. Zenon , M.
Mont . 10 Rufina , J . M.
Dienst, j11 PiuS , P . M.
Mittw . ,12 Johann Gualbert
Donn. (13, AnacletuS, P . M.
Kreit. !l4 Bonaventura , B.
Samst J15!Heinrich, Kg.

Julius Heumonat
für Römisch-Katholische.

Tarnst .I 1 Theobald , E.
L7 ) Pbari»onnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Gerechtigkeit. Mattb. 8.
5 . Mariä Heims.
AnatoliuS , B.
Ulrich. B.
Zoe , M.
Goar , E.
Petrus ForreriuS
Elisabeth» , Kgn.

29»Von den falschen Propheten. Matth. 7

sonnt , 16 7. Scapulier -Fest
Mont . 17 AleriuS , Bek.
Dienst. 18 FredericuS, B.
Mittw . I9j Vincenz v. Paula
Donn . 20 Margaretha , 3.

Arbogast , 8.
Magdalena

Kreit. 21
Samst . 22
so)Vom ungerechten Hauithalter, -ul. 16

Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mtttw.
Donn.
Kreit.
Samst.

8. ApollinariuS
Christin« , I.
Zakob, Christoph
Anna .Mutt . Maria
Pantaleon , M.
RazariuS , M.
Martha , I.

St ) 3es»« wemt über Jerulalem. Luk. lg.
Sonnt . lSO>9. Abdon, M.
Mont . 31 j Ignatius v. L.

für Protestanten.

Theobald
Luk. « , 36—42.

1. Mar . Heim.
Rebecca
Ulrich
Demetrius
Cornelius
Wilibald
Kilian

Luk. 8 . 1—11.
8. Cyrillus
Engelhard
D . FintanuS
Christoph.
Margaretha
Heinrich
Bleikhard
Matth. 8 , 20—26

6, Justin»
AleriuS
Arnolph
RufinuS
EliaS
Victor
Magdalena
Mark. 8. 1- 9.

? . Apollinar.
Christin«
Jakob , Christ.
Anna
Ladislaus
Pantaleon
Beatrir
Matth. 7 . 18- 23
8. Samson
Germanuö

Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
dr

Monds.

Unterg.
bei

Monds.

( Srds. m «t
16

M.
1

u.
7

M.
D17

U. M.
2841

s m16 0 8 26 3 34

schön & 15 59 9 22 4 39

heiß 15 58 10 4 5 53

Gewitter 15 57 IO 36 7 11

trüb 15 56 11 2 8 28

Regen >*CB>ft**15 55 11 24 9 43
£ Ausw. 15 53 11 43 IO 56

c ' 15 52 OB 5

schön m15 50 O§ 2; 1 | 12
Donner- 15 49 O 2 18

. Wetter M 15 48 o »43 3 23
t Srdn. 15 46 1 7j 4 27

heiter 15 44 1 36 5 30

schön Hi 15 42 2 10 6 29

heiß 15 46 2 51 7 22

O 15 39 3 41 8 7

lieblich 15 36 4 39 8 45

schön W 15 34 5 43 9 17

schwül M15 32 6 51 9 43

wolkig 15 30 8 2 IO 6

Regen m15 28 9 13 i
IO 27

©se 15 25 IO 25 10 47

heiter 15 22 11 39 11 9

3 Hi 15 20 O» 55 11 34

schön Hi 15 18 2 |14
+ gianj. 15 16 3 *35 08 2

Tbendsttj 15 12 4 54 OZ 36

C Erdf. 15 10 6 6 1- 20

schwül M 15 8 7 7 2 16
m 15 5 7 56! 3 25

Den 2. um 4 U. z. M. ,
Den 9. um 4 U. 8. 1 , , § „
Den 16. um 4 U. 18. M. ZL
Den 23. um 4 U. 22. M. >
Dm so. um4 U. si . M. G»s

Tm 2. um 8 U. 4M.
Den 9. um 8 U. i M.
Dm 16. um 7 U. 86 M.
Den 23. um 7 u . 49 M.
Den »o. um 7 lt . 40 M.

Die Sonne tritt au« dem
Krebs in den Löwen,  den 23. , um
8 Uhr 42 Min . Morgens.
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MondSviertel und
Vollmond dm 2 . , um

1 Uhr 45 Min . Abends . —
Streifende Gewitter.

Letzte » Viertel den 9. ,
um 1 Uhr 19 M . AbmdS . —
Schönes Wetter.

Neumond den 17 . , um

muthmaßl. Witterung.
5 Uhr 36 Min . Abends . —
Fruchtbares Wetter.

Erste » Viertel den 25 .,
um 6 Uhr 0 M . Morgm ». —
Freundliche Tage.

Vollmond den 31 ., um
9 Uhr 26 M . Abend «. —
Schöne Tage mit Gewittem.

Feld- und Gartenarbeiten im Juli.
Man sammelt die zeitigen Samen , versetzt Salat,

nimmt die Zwiebeln aus , steckt die letzten Bohnen,
die sogenannten Einmach -Bohnen , für den Winter.
Man säet für den Frühling Winterzwiebeln , Winter¬
salat , Winterkohl , Spinat . Der Salat und der Endi¬

vie werden gebunden , der Zellerie gehäufelt . Man
oculirt auch Morgens und Abends an trüben Tagen.

Wegen faulenden Wassers und starker Hitze sind
jetzt die Hühner , besonders die von später Brut , dem
Pips sehr ausgesetzt , welchem Uebet aber durch rein¬
liche Wartung , durch Ausreißen des Pipses , und mit
Ameisenfraß zuvorzukommen ist.

Geschichtskalender.
Den 2 . Julius 1816 , Schiffbruch der Fregatte „ die

Meduse " . — Die französische Fregatte die Meduse,
welche nach Senegal geschickt wurde , um von den Nie-
derlaffungen , welche England uns erstattet hatte , Be¬
sitz zu nehmen , strandete den 2 . Julius 1816 auf der
Sandbank von Aguin , der westlichen Küste Afrika 's
gegenüber , bei 19 ° 36 ' nördlicher Breite und lv ° W
westlicher Länge.

Nachdem man sich während mehrerer Tage ver¬
gebens bemüht hatte das Schiff wieder aukurichten,
ließ man ungefähr hundertfünfzig Personen , Soldaten,
Seeleute und andere mehr , aus eine zwanzig Meter
lange und sieben Meter breite Flöße vom Schiffe
herunter . Der Kapitän von Chaumareys und die
andern Personen , etwa hundertsechzig an der Zahl,
retteten sich in der Schaluppe und in den Booten . —
Die verlaffene Flöße halte weder Segel noch Anker,
weder Kompaß noch Karten , und ihr ganzer Mund-
vorrath bestand in wenigem Zwieback und einigen
Tönnchen Waffer und Wein . Schon in den erstell
Augenblicken warfen die Wellen die beiden Ende der
Flöße wechselweise so gewaltig in die Höhe , daß die
Schiffbrüchigen übereinander stürzten , und daß in der
ersten Nacht zwanzig ertranken . In der folgenden
Nacht , da die Matrosen und Soldaten überzeugt wa¬
ren , daß sie dem Tode nicht entgehen könnten , berausch¬
ten sie sich, geriekhen in Wuth , fielen über ihre Un-
glücksgesäbrten her , und versetzten ihnen Messerstiche,
Säbel - und Beilhiebe . Der Mond erleuchtete dieses
entsetzliche Schauspiel . Sechzig Menschen gingen zu
Grunde : mehrere hatten sich freiwillig in 's Meer ge¬
stürzt . — Aehnliche Abscheulichkeiten wiederholten sich
in folgenden Nächten . Die Qualen des Hungers ver-
anlaßten die Meisten der Ueberlebenden sich von den
Leichen ihrer Gefährten zu nähren . Es fand wieder
ein Handgemeng statt , und bald blieben nur noch
siebenundzwanzig Personen übrig : von dieser Zahl
waren zwölf mit tödllichon Wunden bedeckt : man warf
sie lebendig in die See , um nicht genöthigt zu sein

von dem wenig Wein und den paar Fischen , die
noch übrig blieben und kaum genügten , um die Stärk¬
sten während eines Tages zu ernähren , ihnen mitzu-
theilen . — Am dreizehnten Tage wurden die sünszehn
überlebenden Unglücklichen von der Brigg „der Ar¬
gus " ausgenommen und nach Saiisi -Louis gebracht,
allwo fünf unter ihnen kurz nachher den Geist auf-
gaben . — Den 3 . März 1817 wurde der Kapitän
Chaumareys feiner Würde entsetzt , weil er aus Uner¬
fahrenheit die Fregatte hatte stranden laffen , und
wegen Verlaffung der Flöße zu fünfjähriger Gefäng-
nißstrafe verurtheilt.

Bei einem abgehaltenen Schulexamen über
die sieben Bitten stellte der Lehrer bei der vierten
Bitte die Frage : „Warum bitten wir aber um ' s
tägliche  Brod , nicht um ' s wöchentliche oder
gar um 's ganze Jahr ? " — Ein kleines Mäd¬
chen antwortete schelmisch lächelnd : „Es würde
sonst schimmelig werden . "

Als ein Menagerie - Besitzer bei der Fütterung
in den Käfig der Hhäne ging und ihre Zahmheit
produzirte , sagte ein Schusterlehrling : „Das ist
nichts . Aber wenn meine Meisterin im Käfig
wäre , fo würde er sich wohl hüten , hineinzu-
gehen ."

Ein sehr geduldiger Mazn , dem seine Frau
in allen Stücken widersprach , sagte einst , als dies
gerade wieder geschah, zu ihr : „Nun , laß es nur
gut fein , mein Kind , ich weiß doch, daß ich ein
gutes Weib habe ." — „Den Teufel hast du,"
rief die Frau in der Hitze des Widerspruchs.
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für Römisch-Katholische.

Dienst.
Mittw
Donn.
Freit.
Samst
32) Vom
Sonnt,
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

1 P̂etri Kettenfeier
Stephan , P.

DominicuS, Bek.
Maria-Schnee

Pharisäer und Zöllner. Luk. 18.

6 IS.Verklär. Christi
7 Cajetan, Bek.
8 Cyriacus, M.
9 Romanus , M.
iol Laurentius , M.
11  Susann«, Z. M.
12 Clara, 3.

33) Vom Taubstummen. Mark. 7.
Sonnt
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

13
14
15
16
17
18
19!

1i .Hippolyt, M.
Eusebius Fast!.
&£««, Jßimmclfj
RochuS, Bek.
Hiero
Helena, Ksn.
Donatus, Bek.

34) Vom barmherzigen Samaritan, Luk. 10

Sonnt- 20 1%Ioachiitt
Mont. 21 Franzisca Chant.
Dienst. 22 Symphorianus, M.
Mittw. 23 Philipp Beniti
Donn. 24 Bartholomaus
Freit. 25 LudovicuS, Kg.
Samst. 26 ZephirinuS, P.
38) Bonden zehn Aussätzigen. Lnk. 17.
Sonnt. 27 11. Cesarius
»Mont.28 Augustinus, B.
Dienst. 29 Zoh. Enthauptung
Mittw.!30 FiacriuS, Eins.

Raymund Nonuat.Donn. ,31

tmonat

für Protestanten.

Mondslaufund
muthmaßliche
Witterung.

TageS-
länge.

Aufg.
de«

Monds.
Unterg.

de«
Monds.

Petri Kettenf. heiter
©t. *k
15 2

u M
8833

u M
4843

Stephan angenehm ZL 14 59 9 | 2 6Z 3

Weyprecht heiß >*£» 14 57 9 26 7 - 21

Bersabea Donner 14 53 9 47 8 36
Oswald Regen 14 51 10 7 9 48

Luk. 16 , 1—9.
» . SirtuS Wolken m 14 48 10 26 10 58

Afta trüb M 14 45 10 47 08 5

N . Herebert c M 14 42 11 10 i tu
RomanuS schön 14 38 11 37 2 16
Laurentius 14 36 — 3 19
Tillemann heiß Hi 14 33 0Z 9 4 19
Clara schön Hi 14 29 0- 47 5 15

Luk. 19 , 41—48.

1#.Hippolyt Gewitter Hi 14 27 1 34 6 4

Eusebius dunkel 14 23 2 30 6 45
scdök cw 14 20 3 32 7 19

Jacobe» O 14 17 4 39 7 47

Patientta Regen L 14 13 5 50 8 11

Rofina schön 14 11 7 3 8 33
Sebald chwül 14 7 8 16 8 54

Luk. 18 , 9—14.

11. Bemhard windig <2% 14 6 9 30 9 15

Anastasius Regen cP 14 3 10 46 9 37

Symphorian wolkig Hi 13 59 6 & o, 10 Ji
Zachäus s >e>am 13 56 1 | 20 TO 34
Bartholomäus dunkel m13 52 2 3711 13

LudovicuS ^Srd «. m13 49 3 51 —

Sara chöu m13 45 4 56 Oß 3
Mark. 7, 31—37,
11. Cesarius hell 13 42 5 49 1 6
Augustin beiß 13 39 6 30 2 19

Zoh.Enthaupt.O 13 35 7 2 3 38

Israel Donner «*#< 13 32 7 27 4 56

Raphael hell 13 28 7 48 6 13

±.Den 6. um4 U. 41 M.
_ I j $ en 13. um 4 U. 81 M.

Den20 . um8U . oiH,
" ss ' Den 27. um S U. lo M.

L ^ ( Den «. um7U . 30 M.
L L Den 13. um 7 U. 18 M.
8 Z Den 20. um 7 U. S M.

" ' Den 27. um 6 U. 81 M.

Die Sonne tritt aus dem
Löwen in die Jungfrau , den 23.,
um 3 Uhr 16 Min. Abends.
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\r

MondSviertel und
Letztes Viertel den 8.,

um 4 Uhr 33 Ai . Morg . —
fruchtbares Wetter.

Neumond den 16 ., um
7 Uhr 1i M . Morgens . —
Schöne , heitere Tage.

i# ir

muthmaßl. Witterung.
ErstesViertelden 23 .,

um 11 Uhr 45 M . Morg . —
Maste Witterung.

Vollmond den 30 ., um
6Uhr30M . Morgens . -
Liebliche Tage.

Feld- und Gartenarbeiten im August.
Man säet noch Winterkob ! , Winterkraut , Zwiebeln,

Spinat , Wintersalat und Kohlpfianzen , die man erst
im Frühling versetzt . Was im vorigen Monat gesäet
worden , wird an warme Plätze versetzt . Man haut
die Brandschaden an den Bäumen aus und bestreicht
sie: da , wo man Bäume setzen will , läßt man die
Löcher machen und zurichten.

Die Eier , welche in dieser Zeit gesammelt werden,
halten sich am längsten . Man legt sie in Häcksel,
Korn oder Hafer , am besten aber ist es , wenn man sie
auf eigens dazu verfertigten Brettern in Löcher stellt,
so daß kein Ei das andere berührt . Diese Bretter wer¬
den an einem trockenen Orte aufgestellt , der doch der
Kälte nicht zu sehr ausaesetzt , auch wider gar sttenge
Kälte mit Häcksel und Heu bedeckt ist.

Geschichtskalender.
Den 28 . August 1819 , Tod von Jakob Watt , ge¬

schickter Mechaniker , im Jahre 1763 zu Grenock in
Schottland geboren . Er war zuerst Fabrikant von
mathematischen Instrumenten , später nahm er Theil
an den Hafen - und Wasierleilungsardeiten seines
Vaterlandes ; er machte sich aber hauptsächlich durch
Vervollkommnungder Dampfmaschine von Newcomen
und Brighton bekannt : man verdankt ihm in der
Tbat die Erfindung der Verdichtungspresse , die aus¬
schließliche Verwendung des Dampses um die Stem¬
pel in Bewegung zu setzen und die Genauigkeit deren
Resultate . Mittelst dieser Vervollkommnungen wur¬
den die Dampfmaschinen zu den nützlichsten Anwen¬
dungen tauglich . Man wollte ihm seine Erfindungen
streitig machen , aber ein Urtheilsspruch der Königs-
Bank bestätigte seine Ansprüche auf dieselben . Watt
genoß mit Recht eines europäischen Rufes . Er war
Mitglied der königlichen Gelehrten -Gesellschaften von
London und Edimburg , und das Institut von Frank¬
reich hatte ihm den Titel eines auswärtigen Mit¬
glieds beigelegt . Er starb aufseinem Landgute von
Heathfield , bei Birmingham.

Den 26 . August 14 -tt . Gefecht an der Birsa , in der
Schweiz , auch von Sanct -Jakob genannt . 1600
Schweizer kämpfen gegen eine über 20,000  Mann
starke Armee , die unter dem Befehle Ludwigs XI
stand , welcher damals Kronprinz war . Alle Schwei¬
zer . nur sechzehn ausgenommen , wurden niedcrge-
macht . Der Kronprinz aber verlor die Hälfte seiner
Truppen . Heute noch nennt man Schweizer Blut
den Wein , welchen man an der Stelle erntet , wo das
Treffen staltgefunden hat.

Der Sohn eines Bauers wurde zum Solda¬
ten ausgehoben und sollte nach wenigen Tagen
schon den Marsch in 's Feld antreten . Beim Ab¬
schied versprach er seinem Vater , einen feindlichen
Kopf mitzubringen , wenn er heimkehren würde.
Der Vater umarmte ihn weinend und sprach :
„Lieber Sohn , du wirst mir auch ohne Kopf
willkommen sein , wenn dir nur sonst nichts
fehlt ." _

Ein Bedienter trat mit zwei kostbaren Tassen
in das Zimmer seines Herrn und ließ , die eine
fallen . Verdrießlich sah der Herr auf die Scher¬
ben, und fragte : „Aber, sag " mir nur , wie hast
du denn das gemacht ? " — „So, " antwortete der
erschrockeneBediente kleinlaut , und ließ die an¬
dere Tasse auch fallen.

d

Der Diener eines Herrn kam nach Leipzig um
für seinen Herrn eine Kiste Cigarren zu kaufen.
Auf die Frage , ob er schwere oder leichte wünschte,
entgegnete er : „Geben Sie mir nur leichte,
denn ich habe sie ein paar Stunden wert zu
schleppen. "

Aus dem Militärleben . — Oberst . Wie steht's?
— Adjutant . Der Mann hat den Hals gebro¬
chen. — Ob . Hat 's dem Pferde nichts gethan?
— Adj . Nein , Herr Oberst . — Ob . Gott sei
Dank , daß die Sache so abgelausen ist.
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September Herbstmonat Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
de«

Monds.

Unterg.
de«

Monds.
für Römisch-Katholische. für Protestanten.

St M U. M. u. M.

Freit. 1 AdelphuS, B. Egid . Verena schön 13 25 8S  8 7 §27
Samst . !2 Stephan . Kg. Absalon heiter ^ 13 22 8f28 8®39

3«) Diene nicht zwei Herren. Matth . 6. Luk. 10 , 23—37.

Sonnt. 3 <4. MansuetuS, B. 13.Mansuelus GewitterM 13 18 8 48 9 48

Mont. 4 Rosalia , I. Moyses Wollen M 13 15 9 10 10 56

Dienst. 5 Laurentius Just. Achilles trüb 13 11 9 36 Og 2
Mittw. 6 Zacharias , B. MagnuS Q fä 13 8 10 6 1 | 7
Donn. 7 Regina , I. Kunegund L Erdf. 13 4 10 42 2 10

Freit. 8 Mariä Geburt Mariä Geburt regnerisch»-W 13 1 11 25 3 8

Samst. 9 Gorgonius , M. Loth hell # 12 58 — 3 58

37) Vom Tobten zu Naim. Luk. 7. Luk. 17, 11—IS.

Sonnt 10 15. Namen Mariä 14 Sybilla windig ^ 12 54 0817 4 41
Mont. 11 NicolauS von Tol. Chriftmann Regen 12 50 1®17 5 18

Dienst. 12 Bona Tobias kühl 12 46 2 *23 5 49
Mittw. 13 Maternus , B. Maternus heiter 12 43 3 33 6 15
Donn. 14 Rreuz -Erhöhung Kreuz-Erhöh. • L 12 40 4 45 6 38

Freit. 15 NicodcmuS, M. Nicodemus heiter 12 36 5 59 6 59

Samst .!16 Cornel . u. Cyprian Eugenius schön 12 33 7 15 7 19

38) Vom Wassersüchtige». Luk. 14. Matth . 6, 24—34.

Sonnt. 17 16.Franz . Wundm. 15Lambertus schön <Ü 12 29 8 33 7 40
Mont. 18 Richardis , Ksn. Richardis schön ./ 'W 12 26 9 52 8 5

Dienst. 19 Januarius , M. Esther frisch ' 12 21 11 11 8 35
Mittw. 20 fi-titf . Eustachius Qmt . Justus (f (XriM

12 18 0g30 9 12

Donn. 21 Matthäus , Ev. Matthäus 12 15 1f45 9 58

Freit. 22 •Mauritius,M. Mauritius Regen M 12 11 2 51 10 56

Samst . 23 Linus , P . M. Didymus 12 8 3 46 —

39) Vom vornehmstenGebot. Matth . 22. Luk. 7, 11—17.

Sonnt 24 17 . Mar . der Gnad. IgMobert Hagel S& 12 4 4 29 Of 4
Mont. 25 FirminuS , B. CleophaS nnstchE^ 12 1 5 2 1®19

Dienst. 26 Justin « , I . M. Cyprian Gewitter’SS 11 57 5 28 2 * 36
Mittw. 27 CoSmaS u. Damian Cosm ., Dam. heiter 2L 11 53 5 51 3 52
Donn. 28 WenceSlauS, M. WenceSlauS 11 49 6 12 5 7

Freit. 29 Michael , Erzeng. Michael schon k7^ 11 46 6 32 6 20

Samst. 30 Hieronymus , Bek. Hieronymus SchloßenM 11 42 6 51 7 31

g>| Den 3. um3 U. 20M. ; s « Den 3. um6 U. 38 M.
L Den io. um« U. 30 M. 1L L >Den io. umKU. 23 M.
's / Den 17. um ü U. 40 331. | S H > Den 17. um 6 U. 8 M.
* Den 24. umüU «o Den 24. um S U. «3 M.

Die Sonne tritt aus der
Jungfrau in die Waage, den 23.,
um0 Uhr3 Minuten Abends. —
HerbstS Tag- und Nachtglciche.
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Mondsviertel und

Letztes Viertel dm 6.,
um 10 Uhr 19 M .AbendS .—
Kühles Wetter.

Neumond den 14 .,um
7 Uhr 19 Min . Abends . —
Meistens schönes Wetter.

muthmaßl . Witterung.
ErstesViertelden21 .,

um b Uhr 22 M . Abends . —
Regen und Wind.

Vollmond den28 ., um
8 Uhr54Min . Abends . —
Angenehmes Wetter.

Gartenarbeiten im Herbstmonat.
Man fährt fort im Küchen -Garten zu säen : Spinat,

Zwiebeln , gelbe Rüben , Rettig , Petersilien , Salat,
Kresse , setzt Erbsen : alles an warme Plätze ; versetzt
auch an warme Oerter das vorher Gesäete , und zwar
den Salat enge , weil im Winter viel daran verdirbt,
und das Uebrige im Frühling umgesetzt wird . Winter¬
endivie wird gebunden , abgejchnitten , und die Wurzel
stehen gelaffen , welche wieder frische Blätter treibt.
Das Obst muß trocken abgenommen werden , wenn
man es aufbehalten will ; man muß es aber nicht eher
in den Keller thun , bis die Kälte anbricht . Um die

Bäume legt man verwesenen Schweindung mit guter
Erde vermischt , auch ausgelauate Asche oder Ruß.
Man pflanzt Schnittlinge von Johannis - oder Sta¬
chelbeeren ; beschneidet das Steinobst und versetzt es.

Bei Räumung der Brunnen ist die Vorsicht nicht
aus der Acht zu lasten , daß solche vorher recht aus¬
dünsten , ehe 'man einen Menschen hinunter schickt.
Wenn ein hinuntergelaffenes Licht nicht verlöschet , so
ist dies ein Zeichen , daß die Ausdünstung verschwun¬
den ist . Wachholderbeeren werden jetzt abgeklopst und
eingesammelt . Hühner - und Taubenhäuser werden

Bereiniget,und der Mist mit untermengter Asche auf'seld oder auf Grasplätze und Wiesen gebracht.

Geschichtskalender.
Den 7 . September 1683 , Tod von Johann Bavtist

Colbert , Minister und Staats -Sekretär , Ober -Auf¬
seher des Finanzwesens unter Ludwig XlV , den 29.
August 1619 zu Reims geboren . Nachdem Fouquet
in Ungnade gefallen war , wurde Colbert mit der
Verwaltung der Staatseinkünfte beauftragt , welche
er wieder in guten Stand setzte : er arbeitete rastlos,
um den Ruhm des Königs und die Würde des Staa¬
tes zu erhöben . Im Jabre 1661 erhielt er das Ober-
Bauamt . Unter seiner Verwaltung sah man Meister¬
stücke der Malerkunst , Bildhauerei und Baukunst in 's
Leben treten , unter andern : die Vorderseite des
Louvre , der Säulen gang zu Versailles , die Stern¬
warte zu Paris , u . s. w . Man verdankt ihm die Grün¬
dung der Akaremieen der Inschriften , der Wiffen-
schasten und jene der Baukunst . Er begnügte sich nicht
nur die Finanzen wieder henustellen und die Künste
zu begünstigen , sondern die Rechtspflege , die Polizei,
der Handel und das Seewesen zogen auch seine Auf¬
merksamkeit auf sich. Die indischen Gesellschasten
wurden gebildet um den Wohlstand des Handels zu
befördern , der Kanal von Laguedok untexpommen,
um das mittelländische Meer mit dem Ocean ^ u ver¬
binden ; eine große Anzahl Segel - und Ruderschiffe
wurden in kurzer Zeit gebaut , Arsenale in mehreren
Seestädten errichtet : feine Tücher , Seidenstoffe , das
Spiegelglas , der Stahl , das Eisenblech , das schöne
Halbporzellan , auf Safianart bereitete « eile , welche
man aus dem Auslande bezog , wurden im Reiche
selbst verfertigt . Jedes Jahr seines Ministeriums
wurde durch das Aufblühen einiger neuen Gewerbs-
anstalten bezeichnet . Das Geschlecht Colbert erzeugte
mehrere ausgezeichnete Männer , deren Andenken aber

durch den Ruf des großen Colbert in Vergeffenheit ge-
rieth . Das Einzige was seinen Namen verdunkelt , ist
die Verfolgung des unglücklichen Fouguet.

Den 2 » . September 1799 . Uebergcmg über dieLim-
mat und Einnahme von Zürich (Schweiz ). Die fran¬
zösischen Soldaten laden die Fahrzeuge auf ihre
Schultern , tragen dieselben bis an das Gestade und
dort erwarten sie das Signal zum Angriff . Der
Befehl wird gegeben . In einigen Minuten stürzen
sechshundert Alaun auf das entgegengesetzte Ufer und
kaum haben sic den Feind erblickt . als sie schon ein
Siegesgeschrei ausstießen . Die Rüsten von allen Seiten
angegriffen und umgeben , flüchten sich in die Stadt
hinein , und ihr General wird gefangen genommen.
Am folgenden Tage , bei Tagesanbruch , wird die
Stadt durch Maffena , Oudinot , Markier und Klein
eingeschloffen . Mortier erobert das Thor von Sihl.
Die Franzosen dringen im Angriffsschritt in die Stadt
ein ; die Feinde haben weder Zeit ihre Vorrathslager
zu räumen noch ihr Gepäck zu retten.

Eine Frau , deren Mann in den letzten Zügen
lag , schien so untröstlich zu sein , daß ihre Freun¬
dinnen sie in ein anderes Zimmer führen woll¬
ten , um ihr den Anblick des Leidenden zu ent*
ziehen . „Lassen Sie mich nur hier , sagte sie,
man ist doch iyuyer froh , seinen Mann sterben
zu sehen. " , _

Ein Schusterjunge fragte eine Krämerin :
„Frauchen , habt Ihr keine Nägel ? " — „Nein,
mein Kind ." — „Womit kratzt Ihr euch denn ?"
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Oktober Wemmonat
für Römisch-Katholische.

so) Vom Gichtbrüchigen. Matth. S.

Dienst. 3 Gerhard , A.
Mittw . 4 FranziScuS, Bek.'
Donn . 5 Placidus , M.
Freit . 6 Bruno . FideS
Samst . 7 Marcus , B.

für Protestanten.

Luk. 14 , 1—11.

17, Remigius
Leödegar
« Arnold

WanziscuS
Aurelitt
AbdiaS
Zudith

41) Von der kouigi, Hochzeit. Matth . 22.
Sonnt . 8 19. Birgitta , W.
Mont . ! 9 Dionysius , B.
Dienst. 10 Franziscus Borg.
Mittw . 11 Aemilianus
Donn . 12 Walburga , I.
Freit . 13 Eduard , Kön.
Samst . 14 CalirtuS , P . M.
42) Von dem königlichen Sohne . 3oh. 4.

Sonnt .!15  20 . Theresia , Am.
Mont . !16 !Gallus , A.
Dienst. 1? !Hedwig , W.
Mittw. 18 Lucas , Ev.

Petrus v. Alcantara
Wendelin
Ursula, I . M.

Matth . 22 , 34—46
iz .PlaciduS

Dionysius
Gereon
Burkhard
Mariminus
Colmanus
CalirtuS
Matth . 9,1 —8.

$ Hartwig41

Donn . 19
Freit . 20
Samst . 21

a'llus
Joel
Lucas
PtolomäuS
Wendelin
Ursula

43) Von des König« Rechnung. Matth . 18. j
SvMt. 22
Mont . >23
Dienst. !24
Mittw . >25

21 . Cordula , I.
Severinus , B.
Salomea
CrispinuS, Crispin.

Donn . 26 Amandus , B
Freit . >27
Samst .>28

Frumentius , B.
Simon ,Iud .,Ap .!

44) Vom Zinsgroschen. Matth . 22.
GoNNt. 29
Mont . 30
Dienst. 31

HO. NarcissuS, B.
LucanuS, M.
Wolfgang Aastt.

Matth . 22,1 - 14.
20 . Cordula
SeverinuS
Salomea
CrispinuS
Amandus
Sabina
Simon , Jud^
Joh . 4 , 47—84.
Ol . NarcissuS
Hartmann

& s
. 1 Den 1. um « u . o M.

>s  l Den 8. um 6 U. io M . , „ a
Den 18. um 6 U. 21  M . ! a a

| S  I Den 22. um 6 U. 32 M. ? " "
^ ' Dm 29. um 6 u . 43 M . !

Den 1. um 8 U. 39
Den 8. um 8 u . 24
Den iS. um 8 U. 10
Den 22. um 4 U. 86
Den 29. um 4 U. 44

Mondslauf
und

mutbmaßliche
Witterung.

TageS-
länge.

Aufg. !des !
Monds. |

i

Unterg.
Monds.

. St. M u. M U. M.

Nebel 11 39 7 AI 2 8S40
Sonnen- 11 36 7K36 9=2 fr

schein 11 32 8 4 10 - 55im. 11 29 8 37 OS 0
Regen 11 25 9 17> 0 | 59
c HB 11 21 10 5! 1 52

nebelig 11 17 11 1! 2 38

windig W 11 14 — 3 17

heiter W 11 10 OS 4 3 49

frisch £* 11 7 1Z12 4 16
Nebel 11 3 2 * 24 4 39

feucht 11 0 3 38 5 1

Regen 10 56 4 54 5 22

O t W 10 53 6 12 5 43

trüb cW 10 49 7 33 6 6
CLrdn. 10 45 8 56 6 34
Sonnen- 10 42 10 18 7 9

schein 10 38 11 36 7 53

kühl m10 35 0A47 8 48
heiter m10 32 1 § 46 9 55
3 10 29 2 31 (41 8

heiter 10 25 3 6
0 | 230« *****10 22 3 34

frisch 10 18 3 57 1=138
feucht 10 14 4 18 2 5 52
Nebel 10 11 4 37 4 5

Regen m10 8 4 56 5 16

O
m10 7 5 16 6 26

Wind M 10 3 5 38 7 34
Wolken 0t 9 59 6 3 8 42
Regen 0 9 57 6 33 9 48

M.
M.
M.
M.
M.

HD Die Sonne tritt aus der
Waage in dcn Scorpion , den23.,
um 8 Uhr 32 Min. Abends.
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Mondsviertel,und
Letztes Viertel den6.,

um5 Uhr 41M. AbendS. —
Veränderliches Wetter.

Neumond den 14., um
um6 Uhr 29 M. Morg. —
Meistens freundliche Tage.

muthmaßl.Witterung.
Erstes Viertel den 21.,

um0 Uhr4 M. Morg. —
Rauhe Luft und Nebel.

Vollmond den 28., um
8 Uhr 24 M. Morgens. —
Abwechselnd heiteru.Regen.

Gartenarbeiten im Weinmonat.
Am Anfänge dieses Monats werden die Krautsetz¬

linge , drei zusammen , gesetzt und das Herzblatt in
die Erde gethan . Kohlgewächse und Wurzelwerk wer¬
den theils eingeschlagen, theils versetzt-, Bäume wer¬
den von Moos und dürren Reisern gesäubert - junge
Bäume in Löcher versetzt, die schon einige Wochen
vorher gemacht worden sind ; die Krone wird erst im
Frühjahr gestutzt : alle Bäume gebunden.

Zum künftigen Gebrauche der Hauswirthschaft setze
man einen hinlänglichen Vorrath von allerhand Kohl,
Wintersalat , Wurzelwerk , rc. in einen Keller oder
Helles Gewölbe in Sand ein. Das späte Lagerobst
wird abgcnommen , bei trockenem Wetter bleibt es des
Nachts unter den Bäumen liegen und schwitzt; gegen
Mittag aber sucht man das beste aus , trocknet es
wohl ab , und legt es auf der Stelle in Fässer ein.
Das geringere wird getrocknet oder verkauft.

" Geschichtskalender.
Den 7. Oktober 1414 , Wilhelm Gascoigne 's Tod.

Die unbestechbare Tugend und die Charakterfestigkeit
dieses geehrten englischen Magistrats verdienen eine
Stelle in der Geschichte einzunehmen. Einer der Aus-
schweifungsgesährten des Prinzen von Wallis , später
Heinrich V, wurde eines Hauptverbrechens wegen vor
den Gerichtshof der Königs -Bank gefordert . DerPrinz
begab sich mit Prunk zur Sitzung und nahm den
Schuldigen öffentlich unter seinen Schutz. Gascoigne
ließ sich aber nicht einschüchtern und verurtheilte den
Angeklagten . Der jähzornige Heinrich stürzte auf den
Richter los und verging sich so weit , daß er denselben
schlug. Der beleidigte Beamte bleibt dennoch ruhigen
Gemüths ; er gebietet den Justizbeamten sich des
Prinzen zu bemächtigen und ihn in das Gefängniß
der Königs -Bank zu führen . Dieser Ehrfurcht gebie¬
tende Ton erstaunte Heinrich : er erkannte sein Un¬
recht und ließ sich ohne Widerstand in das Gefäng-
niß führen . Dieser Umstand wurde von den englische»-'
Dichtern besungen und auf die Bühne gebracht.
Außerdem wußte Gascoigne der Zügellosigkeit und
den Diebereien der Gerichtsdiener auch Ewhalt zu
thun.

Den 6. Oktober 1799 , Schlacht von Castricum
(Holland ). Der Marschall Brüne und der Herzog von
Dort stehen neuerdings einander gegmüber ^ Die
Anglv -Russen, trotz dem Waffenstillstände , dn ihnen
bewilligt worden, greifen die französischeArmee um
sieben Uhr Morgens an . Mehrere Gefechte haben zu
gleicher Zeit auf zehn verschiedenen Punkten statt.
Lerschanzungen werden eingenommen und wieder ver¬
loren ; man streitet hitzig um deren Besitz. Die Fran¬
zosen kämpfen mit dem Feinde , Mann gegen Mann.
Endlich , um sieben Uhr Abends , können die Anglo-
Rusien , welche von allen Seiten angefallen werden.

den mörderischen Angriffen der Franzosen nicht län¬
ger widerstehen, sie sind geschlagen. Der Herzog von
Dort läßt viertausend Todte auf dem Schlachtfeld und
begehrt den Frieden.

Ein Richter fragte einen Menschen her in Un¬
tersuchung war: „Was ist(ißt) er?"— Dieser
antwortete: „Alles, Euer Gnaden, aber Speck¬
knödel am liebsten.

„Kind, sagte ein Ehemann zu seiner Frau;
ich dächte, wir gingen heule in's Theater."—
„Was wird denn gespielt?" fragte sie.—„WaS
wir Beide seit langer Zeit nicht gesehen haben—
der Hau sfrieden ."

Ein Herr wollte in einer Gesellschaft einen
anwesenden Juden aufziehen und erzählte ihm
unter anderm, daß in England alle Juden aus¬
gerottet würden, indem man imnzpr einen Ju,-
den neben einen Esel aufhinge. — „Gott gerech¬
ter! sagte der witzige Jude, wie gut ist's , daß
wir Beide jetzt nicht in England sind."

Auf einem Jahrmarkt bemerkte ein Kaufmann
wie eine geschickte Hand aus dem Gedränge her¬
vor einen unerlaubten Griff thun wollte. —
Heda! rief er, so kann ich's nicht geben!— Ja,
sagte eine Stimme, anders kann ich's nicht
brauchen.



Ätz

I NtzVeniber Winte

für Römisch-Katholische.

rmonat

für Protestanten.

Mondslaufund
muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Ausg.der
Monds.

Unters.der
Monds.

Sk. M u M U. M
Mittw. 1 Aller «Gettigen Aller -Hril. £ Erdf. *'$8 9 53 7 § 10 10A50
Donn. 2 Aller Seelen Aller Seelen Regen Hiß 9 50 715511 '? 46
Freit. 3 Hubertus , B. Theophilus Wind HÜB9 47 8 48 i 0835

Samst. 4 Carolus Borrom. Reinhard nebelig KH 9 43 9 48 1117

48) Von de» Obriften Tochter. Matth . 9. Matth . 18,23 —38.

«Sannt. 5 23 . Zacharias 22 . Malachias L 9 41 10 53 1 50
Mont. 6 Leonhard, E. Leonhard Nebel M 9 37 — 2 16

Dienst. 7 Florentius , B. Nepomuk kalt ^ 9 35 0 !S 3 2 39
Mittw. 8 4 gekrönte Märtyrer Henoch trüb ^ 9 31 1315 3 2

;•; Donn. 9 Theodor , M. Theodor Wolken 9 28 2 - 28 3 24

Freit. 10; Tryphonius , M. Philibert Regen 9 25 3 44 3 45

Samst. 11 Martin , B. Martin unfteundl.cW 9 22 5 3 4 7

iA ■ 46) Vom Samen und Unkraut. Matth . 13- Matth . 22, 15—22.

■■ \ Sonnt. 12 24. Kirchweihfest 23 . Cunibert • «W 9 20 6 26 4 32

Mont. 13 BricciuS BricciuS I Krdn. 9 16 7 51 5 4
",r‘

Dienst. 14 Veneranda , I. TheodofiuS Wind 9 13 9 15 5 45
.v ; r Mittw. 15 Gertrud , Leopold Leopold Regen M 9 11 10 33 6 37

Donn. 16 Eucherius , B. Othmar Nebel M 9 7 11 39 7 41

Freit. 17| Gregor Thaumat. Berthold kalt" ä& 9 5 0831 8 54

^ 1 Samst. 18 Odo , Abt Christian 9 2 i l 11 10 12

’iH! 47) Vom Senfkörnlein . Matth . 13. Matth . 9,18 —26.
- Sonnt. 19 25 . Elisab. v. Ung. 84 . Elisabeth 3 SE 9 0 1 41 11 29

^ ■ Mont . 20 Felir von Valois Johanna verändert.2L 8 57 2 5 —

i Dienst. 21 ; Maria Opferung Mariä Opf. kalt 8 55 2 25 0 | 43
Mittw. 22 Cäcilia , I . M. Cäcilia <D8& 8 52 2 43 1355

l > ! Donn. 23 Clemens , P. Clemens Wolken 8 50 3 1 3 - 5

4 | ]t- Freit. 24 , Chrysogon , M. Christian« Regen M 8 47 3 21 4 14

ff t Samst . 25 Catharina , I. Catharina trüb fifä 8 45 3 42 5 22

46) V. Gräuel der Verwüstung. Matth . 24. Matth . 24 . 18—28.

0 Sonnt. 26 ««.Petrus , B . M. ä Conrad kalt 8 43 4 6 6 30

Mont. 27 Columbanus Agricola 8 41 4 34 7 37

Dienst. 28 Sostenes , M. Günther Wind 0! 8 38 5 8 8 41

Mittw. 29 SaturninuS,B . M. QuirinuS f ^ rhr Hiß 8 36 5 50 9 39

Donn. 30 Andreas , Ap. Andreas frostig »K 8 35 6 40 10 31

s <£ , $ en 8. um 6 U. 54 M.
S 8 ' Den 12. um? U. 8 M.
8 -? !Den IS . um 7 u . 17 M.
«sr ' Den2«. um7 U. 27 M.

L . ,Den 8. um ä U. 32 M.
« S5>Den 12. um4 U. 22 M.
S e IDen 19. um4 U. 14 M.
® 53 Den 26. um4 U. 7 M.

&| > Die Sonne tritt aus dem
Scorpion in denSchützen, den 22.,
um 5 Uhr 18 Aiin. Abends.
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Mond - viertel und

Letztes Viertel den 8.,
um 1 Uhr 5 M . Abends . —
Unfreundliches Wetter.

Neumond den 12 ., um
3 Uhr 18 M . Abends . —
Trübe Tage.

muthmaßl . Witterung.

Erstes Viertel den 19 .,
um 8 Uhr 4v M . Morg . —
Abwechselnde Witterung.

Vollmond den 27 ., um
2 Uhr 3 Nt . Morgens . -
Wind und frostig.

Gartenarbeiten im Wintermonat.

Man setzt Endivie in den Gartenkeller , schlägt Kohl¬
rüben , Weiskraut , rc. im Garten ein , und deckt es
bei einfallender Kälte zu ; bedeckt die Spargel - und
Artischok -Länder mit viel langem Dünger ' fährt fort
gelbe Rüben zu säen , Erbsen zu setzen. Im Baum¬
garten gräbt man die Erde an den Bäumen um,
bringt verwesenen Dung zu den Wurzeln , ohne sie

zu berühren , und deckt im folgenden Monat die Löcher
wieder zu.

In diesem Monat legt man neue Miststätten an,
auf deren Grund man Schilf , Erbsenstroh , rc. legt,
auch dergleichen in die Fahrten des Hofes bringt;
diese Grundlage aber , wenn sie nemlich eine Zeitlang
durchfault ist , bringt man aus den Fahrten zusam¬
men auf die Miststätte , worauf man frischen Mist
darüber schüttet . Ueberhaupt muß der Mist mehr tro¬
cken als naß liegen , damit er desto besser faule.

Geschichtskalender.

Den 1H. November 1796 , Uebergang über die
Brücke von Arcole (Italien ). Die feindliche Armee,
von Alvinzi angeführt , war «0M0 Mann stark ; die
französische Armee bestand nur noch aus 2S,ooc>
Mann . Da Bonaparte sah , daß mehrere seiner Ge¬
nerale verwundet waren , indem sie versuchten über
die Brücke von Arcole zu ziehen , und daß es dem
Augerau auch , wie den andern , mißlungen war , stellte
er sich selbst , mit einer Fahne in der Hand , an die
Spitze der Colonne und gab das Signal zu einem
neuen Angriff , indem er ausrief : „ Soldaten , seid ihr
denn nicht mehr die Krieger von Lodi !" Die Truppen
stürzten ihm auf dem Fuße nach . Der General Can¬
nes , der schon zweimal verwundet war , empfängt
eine dritte Wunde , welche ihn außer Kampf setzte.
Das Feuer des Feindes war schrecklich- es raffte ganze
Reihen weg . Der General -Adjutant Belliard , einige
Stabsoffiziere und gemeine Grenadiere warfen sich
vor den Ober -Befehlshaber , um ihm als Brustwehr
zu dienen . Murion , einer seiner Flügel -Adjutanten,
wird an seiner Seite getödtet , und der General Vig-
nolles verwundet . Die Soldaten erschrocken und
wichen zurück . Bonaparte , der sie anhalten wollte,
wird bis an das Ende der Brücke mit fortgerissen.
Er schwingt sich wieder auf sein Pferd , um sich ver¬
ständlicher zu machen . Ein Kartätschenfeuer umringt
ihn mit Tobten und Verwundeten ; sein erschrockenes
Pferd springt sammt ihm in den Sumpf . Die Oeste¬
reicher wären ihm bald vorgekommen . Belliard be¬
merkte es ; einige Grenadiere waren noch im Kampf
begriffen . „ Mir zu Hilfe , rief er ihnen zu , um den
General zu retten !" Diese Grenadiere stürzten auf die
Oesterreicher los , griffen sie mit Wuth an und nöthig-
ten sie, sich zurückziiziehen . Das Gefecht endigte erst
am Abend . Die Schlacht von Arcole wurde dreimal

unterbrochen und dauerte zweiundsiebenzig Stunden.
— Die Oesterreicher verloren 8006 Mann , 18 Kano¬
nen und 4 Fahnen . Während der sieben Monate,
welche seit der Eröffnung des Feldzuges bis zur
Schlacht von Arcole verflossen waren , hatte unsere
schwache Armee beinahe 4vo Stück Geschütz und HO
Fahnen erobert.

„Begleiten Sie mich zu den beiden Mädchen
mit der Schafwolle auf dem Kopf " , sagte Hr . B.
zu Hm . N . in der Leipziger Neujahrsmesse , wo
man zwei Damen mit Wolle statt der Haare
auf dem Kopfe als Naturwunder zeigte . „Ach!
sagte Hr . N ., lassen Sie mich , ich komme schon
von einem Naturwunder ; ich habe soeben einen
Schafskopf gesehen mit Menschenhaaren . "

„Herr College , sagte ein Doktor der Rechte zu
einem Doktor der Medizin , was glauben Sie,
welcher Unterschied zwischen mir und Ihnen ist ? "
— „O , versetzte dieser , ich weiß ihn : die Dok¬
toren der Medizin machen kurze , und die der
Rechte lange Prozesse ."

Ein Geizhals , Namens Rabe , hatte über seine
Thüre setzen lassen : Gott ernährt die Raben.
Da er einst einem armen Studirenden , der ihn
um ein Almosen ersuchte , nichts gegeben , schrieb
dieser zu obigen Worten : aber der Rabe emährt
Niemanden.
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Dezember Lhristmonat
für Römisch-Katholische.

Freit.
Samst.
4L) Zeichen des «
®Ä ' 3 1

1 Eligius , B.
2 ; Bibiana , I . M.

rM «. Luk. 21.

. Adv .Franz .Lav.
Mont . - 4 Barbara , I.
Dienst . ! 5 Sabbas , Abt
Mittw . ! 6 NicolauS , Bek.
Donn . 7 Ambrosius , B.
Freit . 8 ' Mariä Empfängnis
Samst . 9 ^Valeria , I . M.

«Hannes >

Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

, Matth . 11.

10 - AN . Melchiadis
11 Damafius , P.
12 Synefius
13 ; Odilia , I.
14 Lucia , 3 . M.
15 Mesmin , A.
16 ; Adelheid , Ksn.

) Zer^ niß Joh ^nneF. Joh . 1.onnl. 17
Mont . 18
Dienst . ;19
Mittw . j20
Donn . |2l
Freit . |22
Samst . 23

Lazarus , B.
Gratianus , B.
Nemefius , M.
Fronf . Philogon
Thomas , Ap.
^ Judith
f Victoria Käst.

Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

itet
Eva

Christtaa
Stephan , M.
Johann , Ev.
Unschuld. Kindlein

; Thomas v. Cantorb.
30 : David

den
24
25
26
27
28
29

) ÜZo/i der Prophetin Anna . Luk. 2.
3lj Sylvester , P.

für Protestanten.

Eligius
Candidus
Matth . 21 , 1— 9.

1. Adv.Franz.
Barbara
Otto
Nicolaus
Werner
Mariä Empf.
Joachim
Lllk. 21 , 2» - 38
2 . Ad». Aaron
Damafius
Walther
Lucia
Nicasins
Jonathan
Adelheid
Matth . 11 , 2— 10
1 Ad». Lazar.
Wunibald
Emerinus
Cm* . Abrah.
Thomvs
Dagobert
Victoria
Johzl . 19 - 28.
4 . Adv .Ad ., E
Chrifttag
B . Stephan
Johann
Kindleintag
Aristarchus
David

Mondslaus
und

muthmaßliche
Witterung.

Duft
kalt

heiter b
Schnee
€ M
^ AuS« .
kalt
heiter c
hell

heiter £
Eis h

»Erdn. M
kalt l
Wind
Nebel jA.
Riesel 2

Eis

3
trüb
Wolken
Schnee

Regen

Luk. 2 , 33 —40.
Sylvester

Schnee W
Sturm
W«kyf.
Schnee >"!
trüb
Wind
rauh

raut)

LageS-
länge.

Aufg.
des

Monds.

Unterg.
des

Mond-ö.
Lt. u. M u M.
8 32 7 * 37 ii §15
8 31 85 40 ii »51

8 29 9 47 0 S20
8 27 10 56 0 545
8 25 i 7
8 24 Of 6 i 27
8 23 1-Z 18 i 47
8 22 2 S 34 2 8
8 20 3 54 2 31

8 19 5 17 2 58
8 18 6 41 3 33
8 17 8 4 4 20
8 16 9 19 5 20
8 15 10 21 6 32
8 14 ll 8 7 51
8 14 11 43 9 11

8 14 OflO 10 29
8 13 01 32 11 44
8 12 0 51
8 12 1 9 0 § 56
8 12 1 27 2 Z 6
8 12 1 47 3 “14
8 12 2 10 4 21

8 12 2 36 5 26
8 12 3 8 6 30
8 13 3 48 7 32
8 13 4 35 8 27
8 14 5 30 9 14
8 15 6 31 9 52
8 15 7 36 10 23

8 16 8 44 10 49

.. . [ Den 3. um 7 U. 36 M . / Den 3. um 4U , 3
5 g5 i Den 10. um 7 U. 44 3)1. j s j Den 10. um 4 U. 1
= » { Den 17. um 7 U. 80 3JI. j § — { Den 17. um 4 U. 2

w J Den 24 . um 7 U . 54 3)1. ! (Jj ß Den 24 . um 4 U . 5
85 '2 )en 31. um 7 U. 56 3)1, i Den 31. um 4 U. 11

M.
M.
M.
M.
Al.

W Die Sonne tritt aus der
Schützen in den Steinbock , den
22., um 6 Uhr 8 Min. Morgens.
—Winters Aufang. Kürzester Tag.
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Mondsviertel und

Letztes Viertel den 6.,
um 6 Uhr 55 M . Morg . —
Bringt heitere Tage.

Neumond den 12 ., um
4 Uhr 11 M . Morgens . —
Bald dunkles , bald Helles
Wetter.

MR niuthmaßl . Witterung.
ErsteSViertelden18 .,

um 8 Uhr St M . Abends .—
Regen , Sturm u . Schnee.

Vollmond den 26 ., um
S Uhr 44 M . Abends . —
Viel Schnee.

Landarbeiten im Christmonat.
Man kann alle Samen säen , welche ohne Schaden

die Winterkälte ertragen können, als : Ackerbohnen,
Erbsen , gelbe Rüben,Petersilien , Rettig , Salat » re.

Man vertilgt die Raupennester . — Die Gänse und
das Federvieh müsien vor Weihnachten reichlich, her¬
nach aber etwas kärglicher gefüttert werden , damit sie
zum Eierlegen nicht zu fett werden.

Geschichtskalender.
Den 13 . Dezember 1733 , Geburt von Johann

Baptist Ruprecht Auger , Graf von Monthyon . Dieser
Mann ist einer jener ehrenwerthen Bürger , welche
verdienen unter die Zahl der Wohlthäter der Mensch¬
heit gezählt zu werden . Da er im Besitze eines großen
Vermögens war , wollte er dessen Verwendung auf
eine seinem Nebenmenschen vortheilhafte Weise sest-
sctzen. Schon im Jahre 1782 hatte er einen Tugend¬
preis gestiftet , sowie auch verschiedene andere Preise,
die bestimmt waren die Urheber der nützlichsten Werke
und Arbeiten zu belohnen , und welche die französische
Akademie und jene der Wissenschaften austheilen soll¬
ten . Nebstdem verwendete er schon bei Lebzeiten be¬
deutende Summen zu Wohlthaten , die er geheim
hielt . Monthyon war ein empfehlunaswertherSchrift¬
steller ; er hat über Geschichte und Staatswirthschäft
inehrere geschätzte Werke hinterlassen . Er starb den
29 . Dezeniber 1820 , in einem Alter von siebenund¬
achtzig Jahren.

Den 17 . Dezember 1813 , starb Anton August Par-
mentier , ein unermüdlicher Landwirth und Menschen¬
freund , im Jahre 1737 zu Mont -Didier geboren . —
Zuerst war er Apother in bürgerlichen Spitälern,
dann in Militärspitälern . Da eine ansteckende Krank¬
heit die Armee verheerte , gab er unzählige Beweise
einer heldenmüthigen Menschenliebe . Als die Akade¬
mie von Besanyon wissen wollte , welches die geeignet¬
sten Nahrungsstofse seien , um die Plagen einer tzun-
gersnoth zu mildern , so bewies Parmentier , daß es
die Kartoffel ist . Turgot i,alte es schon geahndet,
aber er konnte nicht erwirken , daß man dieser kost¬
baren Knollenfrucht den Vorzug gebe . Dieser Ruhm
ward Parmentier Vorbehalten , welcher während der
Revolution , wie auch später , alle Tugenden eines
guten Bürgers ausüdte , jede Sinecure ausschlug und
das Brod des Soldaten verbesserte . Er hat eine sehr
große Anzahl Werke über Feldbau und Landwirth-
Mt veröffentlicht.

Als ein sehr verwachsener Abbe in Versailles
in des Königs Vorzimmer trat , rief ein mut¬
williger Hosting aus : „ Seht da , Aesop amtose!"Rasch, aber gelassen, antwortete derbt : „Die Vergleichung ist sehr schmeichelhaft
für mich , denn — Aesop brachte die Thiere zum
Reden !"

Ein geschickter Maler war aufgefordert , zwei
Personen zu malen , die in einem Rechtsstreite
verwickelt wären und wovon die Eine gerade
jetzt den Prozeß gewänne und die Andere ihn
verlöre . Er that ' s , und lieferte ein Gemälde mit
zwei Personen , wovon die Eine ganz nackend,
und die Andere nur mit einem Hemde bedeckt
war.

Ein reicher aber geiziger Mann kaufte seinem
Sohne eine obrigkeitliche Würde und sagte zu
ihm : — Arbeite ja nicht umsonst , und laß dich
gilt bezahlen . — Wie ! Vater , entgegnete der
Sohn , soll ich die Gerechtigkeit für Geld feil --
bieten ? — Freilich , Sohn , erwiederte der Vater;
eine solche tzoeltenheit muß man nicht wohlfeil
hingeben.

Eine Dame , die sich unlängst verheirathet
hatte , schlich sich eines Tages , als sie ihren
Gatten nach Hause kommen sah , auf den Zehen
an ihn heran und gab ihm einen herzhaften
Kuß . Der Mann ward darüber böse und meu te,
das verletze den Anstand . — Nu , nu , antwortete
sie , ich wußte ja nicht , daß Du es wärest!

\
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